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preußiſche Flotte iſt ſeit Mittag in Sicht.
iſt Nachmittags A Uhr im Hafen eingetroffen und wird

ernſtliche Begründung haben i dLage, in welcher ſich Dänemark befindet, vor Allem nothwendig iſt,
ſich die Wahrheit, ganz und voll, klar zu machen.
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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten

Travemünde, d. 28. Auguſt. (Tel.) Das aus drei
Corvetten, vier Kanonenbooten und dem Aviſodampfer die
„Grille“ beſtehende preußiſche Geſchwader iſt heute Morgen
6 Uhr von hier nach Kiel abgegangen

Kiel, d. 28. Auguſt, Abends 6 Uhr. (Tel.) Die
Die „Grille“

beute Abend wieder abſegeln Die Flottille, welche in der
e Bucht zwiſchen Friedrichsort und Bülk liegt wird heute nicht
enbach t mehr in den hieſigen Hafen einlaufen.

Kiel, d. 28. Auguſt (Tel.) Die „Kieler Zeitung“ mel
det, daß die ſtändige Deputation nunmehr auch eine vrd-
nungsmäßige Verſammlung der nicht zum Nitterſchaftscorps
gehörenden Beſitzer adliger Güter zum 5. September nach

v Kiel einberufen habe, um in Ermangelung einer geſetzlichen
ettin,

b Verwahrung einzulegen.
Landesvertretung für die noch immer bedrohte Landeslage

Altona, d. 27. Auguſt. (Tel.) Der „SchleswigHolſteinſchen
Zeftung“ wird aus Kiel gemeldet, daß der dortige Magiſtrat, ſowie
das DeputirtenKollegium am 26. d. ihre volle Zuſtimmung zu den

Beſchlüſſen des Städtetages ausgeſprochen haben.

In der Sitzung des Folkething am 24. d. M. gab der Däniſche
Finanzminiſter, wohl um die Ungeduld des Hauſes zu beruhigen,

folgende ſonderbare Erklärung ab: „Man warte bis die Inſtruktionen,
die unſern Bevollmächtigten in Wien ertheilt worden vorliegen, und
man wird dann den ſonnenklarſten Beweis erhalten, daß die Regierung

nicht für die ſogenannten dynaſtiſchen Intereſſen arbeitet ſondern da
für, ſo viel als möglich von Nordſchleswig zu behalten und
Deutſchland zu überzeugen, daß dieſes in ſeinem wahren Intereſſe

legt. Die „N. A. 3.“ bemerkt dazu: So begreiflich wir auch die
Abſicht der Däniſchen Regierung finden, „ſo viel als möglich von
Nordſchleswig zu behalten ſo bedauern wir doch, wenn noch heute
dort das „Syſtem““ es nothwendig macht, in dem Däniſchen Volke

derartige Hoffnungen anzuregen, ohne daß dieſelben irgendwie eine
Denn wir glauben, daß es bei der

Sollte aber jener
Aeußerung des Herrn Miniſters eine reelle Abſicht zu Grunde liegen,
ſo dürften ſich die beſonneneren Staatsmänner Dänemarks, doch ernſt
lich die Frage vorzulegen haben welche Früchte es für ihr Land tra
gen dürſte, wenn dieſe Politik der Perfidie, welche Deutſchland ſeit
Jahren von Kopenhagen ertragen hatte, in einer andern Form wieder
aufgenommen werden ſollte. Nur unter der Vorausſetzung, daß das
Däniſche Kabinet loyal und ohne Hinkergedanken die Friedens Präli
minarien unterzeichnete, nur unter dieſer Vorausſetzung, ſagen wir,
haben ſich die Deutſchen Großmächte zik jenen Bedingungen bereit
finden laſſen, die eben ihrer Politik das Zeugniß geben, daß ſie dem
Beſitegten nicht den Fuß unerbittlich auf den Nacken ſetzten, daß ſie
keine Eroberungs Politik getrieben daß ſie nur die Deutſche Nation

einem Staate gegenüber vertreten haben, der ſich das Recht anmaßte,
nen Theil derſelben unterdrücken zu wollen. Aber nur unter der

gett Bedingung eittes loyalen Entgegenkommens iſt Deutſcherſeits
Vertrag vom 1. Auguſt unterzeichnet worden.

Die Anſprüche, welche der Großherzog von Oldenburg auf den
Herzogshut von Schleswig Holſtein erhebt, nehmen eine immer be
ſtimmtere Geſtalt an, ohne daß dieſelben jedoch in dem ſchleswighol
ſteiniſchen Volke auch nur die allergeringſte Unterſtützung fänden. Am

Dienstag den 30. Auguſt
zwei Feilagen.

t

m

1864.

allerunglücklichſten muß die lezte Begründung erſcheinen welche dieſe
Anſprüche durch das warſchauer Protokoll und durch den londoner Ver
trag begründet, da dieſe beiden Akte bekanntlich niemals die Sanction
der ſchleswig holſteiniſchen Stände erlangt und auch nicht die geringſte
Sympathie im Volke gefunden haben. Eine Benutzung dieſer beiden
Akte zur Unterſtützung ſeiner Anſprüche war aber dem Großherzog nur
dadurch möglich, daß in den Friedenspräliminarien durch den Paſſus,
daß der König Chriſtian den deutſchen Großmächten ſeine Rechte auf
die Herzogthümer abtreten, das londoner Protokoll, nachdem es auf
den geſcheiterten londoner Conferenzen ſchon allſeitig als hinfällig an
genommen war, noch nachträglich eine Bedeutung erlangt hat, gegen
welchen Paſſus und wie es ſich jetzt zeigt mit Recht, die geſammte
liberale Partei von Anfang an polemiſirt hat. Aber auch dieſe Unter

ſtützung wird dem Großherzog nichts helfen; um einige Ausſicht auf
Erfolg zu haben müßte er vor Allem im Volke ſelbſt Unterſtützung
finden und dieſe iſt nicht vorhanden. Wer die Stimmung in den
Herzogthümern kennt der wird einſehen, daß gerade die Gegner des
Herzogs Friedrich in der letzten Zeit demſelben die beſten Dienſte gelei
ſtet haben. Durch das Ankämpfen der offiziöſen berliner Preſſe gegen
die ſchleswig-holſteiniſche Verfaſſung von 1848 iſt dem Volke die Ueber
zeugung geworden daß der Herzog Friedrich entſchloſſen iſt, an der
ſelben feſtzuhalten, und mit dieſer Ueberzeugung iſt natürlich die Ueber
zeugung, daß man an ſeiner Candidatur feſthalten müſſe neu gekräf
tigt worden.

Man ſchreibt der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Frankfurt a. M.,
d. 26. Auguſt Aus den Erklärungen welche bei der Abſtimmung des
Bundeskages über den Antrag den Erbprinzen Friedrich von Auguſten
burg zu erſuchen eine ſeine Succeſſions Anſprüche begründende Nach
weiſung mit thunlichſter Beſchleunigung an die Bundesverſammlung
gelangen zu laſſen, von einzelnen Geſandten abgegeben worden, iſt die
des oldenburgiſchen Geſandten mit Hinſicht auf die von Seiten des
Großherzogs von Oldenburg geltend gemachten Erbanſprüche von beſon
derem Jntereſſe. Jndem der Geſandte für ſeine Regierung, ſowie für
Anhalt und Schwarzburg, dem obenbeſagten Antrag zuſtimmte, legte
er gegen den Jnhalt einiger der von anderen Geſandten abgegebenen
Erklärungen namentlich gegen die Unterſtellung von bereits anerkann
ten Anſprüchen (des Erbprinzen von Auguſtenburg nämlich) im Namen
ſeiner Regierung Verwahrung ein und verwies dabei nicht nur auf die
von letzterer angekündigte Rechtsdarlegung überhaupt ſondern behielt
derſelben auch jede ſonſt etwa angemeſſen befundene Entgegnung aus
drücklich vor. Wenn er ſich ſo heißt es in ſeiner Erklärung wei

ter für heute hierauf beſchränke, ſo könne er doch nicht umhin, ſo
fort einen Jrrthum wiederholt zu beſeitigen, der in der großherzoglich
badiſchen Abſtimmung von Neuem auftrete, indem die dort wiederkehrende
Behauptung, als ſei der Großherzog von Oldenburg dem Lon
doner Vertrage vom 8. Mai 1852 beigetreten, in den That
ſachen nicht begründet ſei, da vielmehr vom Großherzog Auguſt
eine Acceſſton zu jenem Vertrage niemals ertheilt ſondern ausdrücklich
nur auf die eigenen eventuellen Succeſſionsrechte damals
und für den vorausgeſetzten Zweck unter Rückbezug auf den
maßgebenden Jnhalt der Austauſch der Verträge über die Grafſchaften
Oldenburg und Delmenhorſt von 1767 und 1773, Verzicht geleiſtet
worden ſei, welchen eventuellen Verzicht ſeines hochſeligen Vaters,
der jetzt regierende Großherzog nach ſeinem Regierungsantritt auch für
ſich einfach nur beſtätigt habe.

Die feudale Partei macht jetzt große Anſtrengungen für die Kan
didatur des Groößherzogs von Oldenburg auf den ſchleswig holſteinſchen
Thron. Die „3. C.“ widmet derſelben einen langen Artikel, aus wel
chem wir als beſonders bemerkenswerth hervorheben, „daß der Groß
herzog der Ueberzeugung iſt, daß die wiener Friedenspräliminarien ſelbſt
die Vorzüglichkeit ſeines Erbrechts bewieſen hätten. Jn den Prälimi



narien nämlich ſeien die bis zum Ausbruch des Krieges vorhanden ge
weſenen Rechte des Königs Chriſtian IX. auf die Herzogthümer in ſo
fern anerkannt worden als Oeſterreich und Preußen ſich jene Rechte
hätten cediren laſſen. Nun ſeien die Rechte des Königs Chriſtian in
den Herzogthümern von der im warſchauer Protokoll enthaltenen Ueber
tragung der Gottorpiſchen Rechte auf den damaligen Prinzen Chriſtian
abzuleiten. Dieſe Uebertragung ſei ſomit als vollgültiger Rechtstitel
anerkannt. Da jetzt der Kaiſer von Rußland dieſelben Rechte die er
im warſchauer Protokoll an den Prinzen Chriſtian cedirt hatte, dem
Großherzog von Oldenburg abgetreten habe, ſo müßten auch die nun
mehrigen Anſprüche des Letzteren denjenigen aller übrigen Prätendenten
vorangehen.“ Man ſieht, es wird immer klarer und klarer daß die
vielſeitig angegriffene Faſſung des Art. 1 der Friedenspräliminarien eine
weittragende Bedeutung beſitzt. Außer dieſen Rechten ſcheint der Groß
herzog es aber doch für nöthig zu halten auch etwas Volkswillen in
die Wagſchaale zu werfen, wenigſtens wird der „Kreuzztg.“ von der
Freude geſchrieben, welche man im öſtlichen Holſtein bei der Nachricht
von dem bevorſtehenden Eintreffen des Großherzogs in Eutin empfinde.
Nicht ohne Bedeutung ſcheint uns der Zuſatz, daß der König von Preu
ßen dem Großherzog in Eutin einen Beſuch abſtatten wolle.

Aus Wien wird der „D. A. Z.“ geſchrieben daß die Zuziehung
des Hrn. v. Scheel- Pleſſen lediglich durch Hrn. v. Bismarck
veranlaßt ſei. Während von Wien aus die Weiſung an den dieſſei
tigen Civilcommiſſar in Schleswig, Baron Lederer, erging, geeignete
Perſönlichkeiten aus den Herzogthümern in Vorſchlag zu bringen, welche
zu dem gedachten Zweck hier mitwirken könnten, ſoll ſich Hr. v. Bis
marck ſofort mit Hrn. v. Pleſſen in Verbindung geſetzt und, ſeiner
Aufforderung entſprechend, Hr. v. Pleſſen ſich bereits in Wien befunden
haben, bevor noch die erwarteten Vorſchläge des Barons Lederer ein
getroffen waren. Nach demſelben Blatte iſt der edle Baron bei der
Feſtvorſtellung im Schönbrunner Schloßtheater zu Ehren des Königs
von Preußen mit dem däniſchen Danebrogsorden geſchmückt
erſchien en.

Ueber den am 24. d. M. zu Neumünſter abgehaltenen Städte
tag findet ſich eine Mittheilung in der „Kieler Ztg.“ Es geht daraus
hervor, daß eine Meinungsverſchiedenheit über die Form inſofern ſich
geltend machte, als eine Minorität die Verwirklichung des Staats
grundgeſetzes ſchärfer und den Anſchluß an Preußen weniger ſcharf be
tont zu ſehen wünſchte. Die Majorität entſchied ſich für die mildere,
obwohl nicht minder entſchiedene Form, die wir ſ. Z. auszüglich mitge
theilt haben. Dieſe unter mancherlei erſchwerenden Umſtänden doppelt
anerkennenswerthe Mäßigung entſpricht ganz dem Ernſt der Lage und
der hohen Bedeutung, der einem Ausſpruch des Landes jedenfalls bei
wohnt. Der Städtetag war ſich bewußt, daß er im gegenwärtigen
Moment, wo beklagenswerthe Umſtände den Zuſammentritt der geſetz
mäßtzigen Landesvertretung noch hindern, an ihrer Stelle das Wort
führe und daß ſeinem Ausſpruch ein durch dieſen Umſtand noch beſon
ders erhöhetes Gewicht beiwohne. Wenn von preußiſchen offtziöſen Or
ganen der Verſuch gemacht worden iſt, dies Gewicht durch Bemerkun
gen über die angeblich mandatloſe und willkürliche Zuſammenſetzung
des Städtetages zu ſchmälern, ſo wiſſen wir in der That nicht, ob
wir darin mehr eine Dreiſtigkeit, welche den Thatſachen in's Geſicht
ſchlägt oder eine bloße Unwiſſenheit, welcher die offenkundigſten Dinge
unbekannt ſind, zu erblicken haben. Der Städtetag beſtand keines
wegs, wie ſofort nach der telegraphiſchen Meldung der Beſchlüſſe des
Städtetages faſt mit denſelben Worten von der „Nordd. A. Ztg.“ und

von der „Kreuzztg.““ bemerkt wurde, aus „Leuten, die je aus den
einzelnen Städten ohne ordentliches Mandat nach Neumünſter gefah
ren ſind und dort ihre Anſichten kundgethan haben“, ſondern er beſtand
aus ordnungsmäßig und ad hoc von den Magiſtrats- und
Deputirten-Kollegien der ſchleswig-holſteinſchen Städte
und Flecken aus ihrer Mitte gewählten Abgeordneten.
Die Frage, welche Körperſchaft von größerem Gewicht ſei, ob die 18
oder 20 „kleinen Herren welche als „Ritterſchaft und Prälaten ge
tagt haben oder dieſe impoſante Repräſentation des ſchleswig holſtein
ſchen Bürgerthums aus 41 von den 51 Städten und Flecken des Lan
des, denen ſich nachträglich auch Kiel zugeſellt hat, kann doch wohl
im Ernſt kaum aufgeworfen werden. (Nat.Ztg.)

Das däniſche Kriegsminiſterium veröffentlicht, wie bereits erwähnt
wurde den ausführlichen Bericht über den Alſener Kampf vom
29. Juni. Dem Berichte zufolge beſtand die däniſche Vertheidigungs
mannſchaft an jenem Tage aus mehr denn 11,000 Mann, nämlich aus
3 JnfanterieBrigaden von je 3200 Combattanten ſo wie aus 2 Schwa
dronen Dragoner, 3 Feldbatterieen, 3 Feſtungs-Compagnieen, 1 Deta
chement Artilleriemannſchaft und einer Compagnie Genietruppen. Der
Chef des an der ſchleswig holſteiniſchen Oſtküſte ſtationirten Orlogsge
ſchwaders hatte geglaubt, mit den zu ſeiner Verfügung ſtehenden Kräf
ten die ſüdliche, die öſtliche und die nördliche Küſte der Jnſel Alſen
von dem weſtlichen Ausgange des Südergehölzes bis nach der Hellefö
gaarder Fährſtelle gegen einen jeden größeren feindlichen Landungsver
ſuch decken zu können, welcher mehr als 2—300 Mann umfaſſen würde,
ſo daß alſo die Streitkräfte des General Lieutenants v. Steinmann
nur den mittleren Theil des Alſener Sundes zu bewachen hätten.

Nachträglich ſtellte es ſich dann aber heraus, daß die vorhandenen
Kriegsſchiffe den Uebergang der Preußen nicht verhindern konnten, wor
über es in dem offiziellen Berichte u. A. heißt: „Die Panzerbatterie
„„Rolf Krake“, welche in dem Auguſtenburger Meerbuſen lag und deſ
ſen ſonſt im Alſener Sunde ſtationirtes Patrouillenboot zurückgegangen
war, ehe der Angriff des Feindes erfolgte, traf erſt bei Arnkilſöre ein,
nachdem bereits eine ſehr bedeutende Stärke ans Land geſetzt worden
war, und war ſpäter nicht im Stande, den Feind daran zu verhin

dern, während des ganzen Kampfes friſche Truppen über den Sund
zu ſchicken.“

Berlin, d. 28. Aug. Der bisherige Superintendent und Ober
pfarrer in Gerbſtädt, jetzige Pfarrer in Altenplathow, Bötticher, iſt
zum Superintendenten der Diöces Altenplatho ernannt worden.

Der „Staatsanz.“ veröffentlicht die Namen der kaiſerlich öſterrei
chiſchen Offiziere und Militärbeamten des 6. Armeekorps welche vom
Könige von Preußen Orden erhalten haben. Den Orden pour le mé-
rite hat der General. Major Graf Gondrecourt erhalten.

Der Miniſterpräſident v. Bismarck hat Wien vorgeſtern verlaſ
ſen und ſich nach Salzburg begeben wo er mit Sr. Maj. wieder zu
ſammengetroffen ſein wird. Am erſten Tage der Friedensconferenz iſt
Hr. v. Bismarck alſo noch in Wien geweſen

Wie der „Hamburger Börſ.-Halle“ von hier geſchrieben wird und
die „Nordd. Allg. Ztg. beſtätigt, iſt die dieſſeitige Antwort auf die in
der Zoll- und Handelsfrage an das Preußiſche Cabinet erlaſſene
Oeſterreichiſche Depeſche vom 28. v. M. nunmehr wirklich erfolgt. Die-
ſes Antwortſchreiben, ausgearbeitet von den einſchlägigen Fachminiſterien
des Handels und der Finanzen ſpricht das Erſuchen aus, Oeſterreich
möge ſeine Wünſche in detaillirter Geſtalt formuliren und hierher ge
langen laſſen und erklärt die Bereitwilligkeit der Preußiſchen Regie
rung, jene Wünſche einer ſorgfältigen Prüfung zu unterziehen und, ſo
weit die Umſtände und anderweitige Verträge es geſtatteten, auf die
ſelben einzugehen. Die Antwort iſt weſentlich nur eine formelle und
vorläufige und enthält in keiner Weiſe bindende Zuſagen; ſie conſtatirt
indeß die nicht unwichtige Thatſache, daß unmittelbare Verhandlungen
mit Oeſterreich in der Handelsfrage dieſſeits in beſtimmte Ausſicht ge
nommen ſind. So viel man ſonſt über die weiteren Jntentionen der
Preußiſchen Regierung hört, ſcheint dieſelbe allerdings geneigt, an Oeſter
reich Conceſſionen von nicht unbedeutender Tragweite zu machen doch
mit der weſentlichen Maßgabe, daß Oeſterreich nach dieſſeitiger An
ſchauung die bezüglichen Vergünſtigungen nicht allein genießen kann,
ſondern daß etwaige Tarifherabſetzungen, welche man zu Gunſten Oeſter
reichs vielleicht noch vornimmt, auch allen andern Staaten gleichmäßig
zu Gute kommen müſſen. Hieraus folgt denn als ſelbſtverſtändlich,
daß, von welcher Art und wie weit gehend jene Zugeſtändniſſe auch
ſonſt vielleicht ſein werden, doch von einer Aenderung des Art. 31 des
Handelsvertrages nach wie vor unter keinen Umſtänden die Rede ſein
kann ſondern daß die Preußiſche Regierung in dieſem Artikel fort
dauernd einen Fundamentalſatz ihrer Handelspolitik ausgeprägt findet.

Wie der „B. u. H.-Z.“ aus Wien berichtet wird, iſt das handels
politiſche Zerwürfniß zwiſchen Oeſterreich und Preußen ernſter Art,
und wenn eine Verſtändigung nicht zu Stande kommt, ſteht mehr
auf dem Spiele, als eine augenblickliche und vorübergehende leichte
Trübung ihrer allgemeinen Beziehungen. Zum Beweiſe deſſen führt
der Correſpondent die Schlußworte der letzten von Wien nach Berlin
gerichteten und Hrn. v. Bismarck in Wien perſönlich mitgetheilten De
peſche an, in welcher Oeſterreich die ſofortige Eröffnung von Unter
n ben in der Zollfrage auf Grundlage der Münchener Punctationen
ordert.

handlung ſofort einzutreten, ſo würden wir zu unſerem größten Be
dauern darin eine Mißachtung der uns gegenüber beſtehenden Vertrags
Verpflichtungen erkennen müſſen, und wir würden uns keiner Täu
ſchung darüber hingeben, daß ein ſolches Vorgehen unvereinbar ſein
würde mit dem zwiſchen beiden Regierungen ſo glücklich beſtehenden
bundesfreundlichen Verhältniſſe.“

Die Vermeſſungs Arbeiten welche die Preuß Regierung in den
Elbherzogthümern angeordnet hatte, ſind in der letzten Zeit weſentlich
erweitert worden. Man will das Material welches dadurch für die
Anlage von Handelsſtraßen und Befeſtigungen namentlich der Häfen,
genommen worden iſt zuſammenſtellen und als Motiv zu einem am
Bunde anzubringenden Antrag Preußens wegen der deutſchen Küſten
befeſtigung benutzen. Man ſoll hier entſchloſſen ſein Alles aufzubie
ten um einer neuen Verſchleppung dieſer für Deutſchlands Sicherheit
ſo wichtigen Angelegenheit vorzubeugen.

Der deutſche Juriſtentag, der geſtern in Braunſchweig eröff
net wurde, hat den Kanzler v. Wächter aus Leipzig einſtimmig zum
Präſidenten gewählt es ſind gegen 500 Mitglieder anweſend.

Ein an die ſtändige Deputation des Deutſchen Juriſtentags ge
richtetes Schreiben des Kronprinzen von Preußen ertheilt derſelben den
Auftrag, der Verſammlung den lebhaften Antheil des Prinzen auszu
drücken. Nach Weglaſſung des formellen Eingangs heißt es dort wört
lich: „Der Verſammlung in meinem Namen auszuſprechen, daß ich
ihren Verhandlungen ein unverändertes Jntereſſe zuwende und von der
ſelben hoffe, daß ſie zur Förderung deutſchen Rechtslebens in gedeih
licher Weiſe beitragen werde.“

Baden, d. 25. Aug. Wie ſich erwarten ließ, ſetzt der Ultra
montanismus alle Hebel in Bewegung, um zum Wivberſtand gegen das
badiſche Schulgeſetz aufzureizen. Es iſt nunmehr ein päpſtliches
Schreiben erſchienen, in welchem das Verhalten des Erzbiſchofs von
Freihurg, bez. deſſen Hirtenbrief vollſtändig gebilligt und zur Befolgung
der alten Grundſätze über die Unterordnung der Schule unter die Kir
che aufgefordert wird. Das badiſche Volk hat eine zu gute politiſche
Schule durchlaufen um ſich einem päpſtlichen Brepe zu Gefallen in
Widerſpruch gegen die erleuchteten und wohlgemeinten Beſtrebungen ſei
ner Regierung zu ſetzen die Regierung aber dürfte, bei aller Achtung
gegen die kirchliche Freiheit, die Pflicht haben eine offene Aufreizung
zum Widerſtande gegen verfaſſungsmäßig zu Stande gekommene Geſetze

zu verhindern e u

„Sollte ſo lauten dieſe Schlußworte wider Erwarten
das königlich preußiſche Cabinet es ablehnen, in die angebotene Unter
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Darmſtadt, d. 23. Auguſt. Zwei an ſich ſehr verſchiedene und
doch in einem Punkte zuſammentreffende Fälle werden ſtark beſprochen.
Warburg, welcher ſeine Enthüllungen über das Verhalten der barm
herzigen Schweſtern im Jnvalidenhauſe in Mainz jetzt im Zuchthauſe
büßt, ſoll ſich in Folge der bereits in der Vorunterſuchung überſtande
nen langen Haft ſo leidend befinden, daß er ſchwerlich das Ende ſeiner
Strafzeit erleben wird. Auf eine Begnadigung, auf welche durch eine
Maſſenpetition jetzt hingewirkt werden ſoll, darf ſchwerlich gerechnet
werden. Dagegen iſt ſolche (wie die „Heſſ. L.3tg.“ berichtet) dem
Rentier Lehmann zu Theil geworden, einem bekannten conſervati
ven Wähler Er war wegen Meineibes zu 2 Jahren Zuchthaus
verurtheilt, hat aber nur die Hälfte der Strafe verbüßt. Indeſſen hat
er 5000 Fl. Caution ſtellen müſſen da noch drei Unterſuchungen gegen
ihn ſchweben eine wegen Betruges im Betrage von 15,000 Fl. von
deren Ausgang das Wohl und Wehe der hintergangenen Familien ab
hängig iſt eine zweite wegen Meineids eine dritte wegen Beſtechung.

Wie man vernimmt iſt er indeſſen durch gerichtliche Verfügung
wegen einer dieſer weiteren Beſchuldigungen neuerdings verhaftet worden.

Wien d. 26. Auguſt. Die Abreiſe des Königs von Preußen
fand geſtern früh präciſe 7 Uhr 45 Minuten ſtatt. Der Bahnhof war
wie bei der Ankunft des Königs feſtlich mit Fahnen, Blumengewinden
und Kränzen geſchmückt, und vom Giebel des Gebäudes wehten zwei

rieſige ſchwarz weiße Fahnen in deren Mitte ſich eine öſterreichiſche
Ein breiter rother Teppich führte von dem geſchmack

voll decorirten kaiſerlichen Warteſalon nach dem Perron des Bahn-
Fahne befand.

hofes: Punkt 7 Uhr rückte eine Ehren Compagnie des 34. Infanterie
Regiments „König von Preußen“ mit klingendem Spiele und fliegen
der Fahne, von einer zahlreichen Menſchenmenge gefolgt, in den Bahn
hof ein und nahm an dem Eingangsthore ihre Aufſtellung Mittler
weile hatten ſich am Perron des Bahnhofes der F. M. L. Graf Thun,
der preußiſche Geſandte Baron Werther, Atltachés der preußiſchen
Geſandtſchaft, Verwaltungsräthe der Weſtbahn mit ihrem Präſidenten
Herrn v. Schey, ſowie mehrere hohe Generale, Stabs und Ober
offiziere eingefunden. Eine halbe Stunde ſpäter trafen Jhre Maje
ſtäten der Kaiſer und der König, in einer offenen zweiſpännigen Hof-
Equipage von Schönbrunn kommend, am Bahnhofe ein. Jhnen folg
ten gleichfalls in Hof- Equipagen die Adjutanten Graf Crenneville,
Fürſt Liechtenſtein, General Manteuffel, Hofmarſchall Graf
Pückker, die General Adjutanten v. Alvensleben und Graf Kanitz.
Der Miniſterpräſident v. Bismarck war in Gala- Uniform erſchienen.
Die beiden Majeſtäten beſichtigten ſogleich die ausgerückte EhrenCom
pagnie des 34. JnfanterieRegiments; der König beehrte den Haupt
mann mit einer Anſprache und drückte dem Major wiederholt die Hand.
Während ſich ſodann Se. Maj. der Kaiſer auf dem Perron mit dem
Miniſterpräſidenten v. Bismarck unterhielt, ſprach der König noch
mit den anweſenden öſterreichiſchen Generalen. Als das Zeichen zur
Abfahrt erſcholl, verabſchiedeten ſich die beiden Majeſtäten indem ſie
ſich drei Mal umarmten und küßten und ſich ein lebhaftes: „Auf bal-
diges Wiederſehen zuriefen. Se. Maj. der Kaiſer drückte noch je
dem der abreiſenden Herren aus der Suite des Königs die Hand. Der
Zug ſetzte ſich ſodann in Bewegung der König grüßte noch aus dem
Wagenfenſter die auf dem Perron Verſammelten, während die an
weſende Muſtkkapelle die preußiſche Volkshymne anſtimmte. Se. Maj.
der Kaiſer fuhr hierauf in Begleitung der Adjutanten und des noch
hier verweilenden preußiſchen Miniſterpräſidenten v. Bismarck nach
Schönbrunn zurück. Dort hatten ſich vor der Abreiſe des Königs die
Erzherzoge, unter ihnen der Erzherzog Leopold in preußiſcher Uniform
zum Abſchiednehmen eingefunden.

Die heutige „Preſſe“ ſpricht wieder über die Nothwendigkeit, das
Concordat zu revidiren. Die Behinderungen bei Eheſchließungen,
bei Confeſſtonsveränderungen ſeien derartig, daß ſie dem Verbote gleich
kämen und eine Unterordnung dieſer ultramontanen herrſchſüchtigen,
von allen Gebildeten verurtheilten, aber nichts deſto weniger in voller
Geltung beſtehenden Anſchauungen unter eine bürgerliche Geſetzlichkeit
ſei dringend nöthig. „Eine Lebensbedingung der modernen Civiliſation
iſt aber die vollkommene Gleichberechtigung aller vom Staate aner
kannten Confeſſionen. Dieſes Princip muß durchgeführt werden oder
Oeſterreich auf die Ehre verzichten, den modernen Rechtsſtaaten bei
gezählt zu werden. Jn all jenen Momenten und Beziehungen wo
Rechte und Intereſſen der verſchiedenen Confeſſionen ſich ſo zu ſagen
durchſchneiden, muß eine unerſchütterliche Rechtsordnung und Rechts
gleichheit vermittelt werden

Frankreich.
Paris, d 27. Auguſt Der „Conſtitutionnel“ bringt folgenden

bemerkenswerthen halboffieiellen Artikel: Die Ratificationen der Zoll
conventionen, welche am 28. Juni und 11. Juli d. J. unter den. ver
ſchiedenen die große Majorität der Zollvereins Mitglieder bildenden
deutſchen Staaten abgeſchloſſen wurden, ſind am 15. d. M. in Berlin
ausgewechſelt worden. Dieſe durch ſechszehn von zwanzig Staaten der
auf der Baſis des franzöſiſch preußiſchen Handelsvertrages zu bewirken
den Erneuerung des alten Zollvereins ertheilte Zuſtimmutſg iſt ein
Schritt von großer Wichtigkeit, und es iſt nunmehr der Augenblick vor
herzuſehen, wo die Regierungen, die jetzt noch zurückhalten, beſſer über
die wahren Intereſſen ihrer Länder wie über die unheilvollen Folgen,
die eine Vernichtung des Zollvereins für Deutſchland haben würde,
aufgeklärt ſein werden wo ſie wiederholt ausgeſprochenen Wünſchen
ihrer Bevölkerungen ein williges Ohr leihen und der neuen Handels
Union ſich anſchließen werden. Die am 2. Auguſt 1862 von Frank
reich und dem im Namen des Seollvereins handelnden Preußen unter
zeichneten Verträge werden alſo wohl bald in Kraft treten, und wir
können uns nur Glück zu einem Ergebniß wünſchen, welches zu glei
cher Zeit in Deutſchland den Triumph jener liberalen Prinzipien ſichert,

die dazu berufen ſind, in Zukunft den Wagrenaustauſch zwiſchen den
Völkern zu regeln. Dieſes Ergebniß, zu welchem die Kundgebungen
der wichtigſten induſtriellen Und commerziellen Mittelpunkte des Zoll
vereins beigetragen haben iſt, wie wir anerkennen müſſen, den beharr
lichen Anſtrengungen Preußens zu verdanken und der Redlichkeit mit
welcher das Cabinet, an deſſen Spitze Herr v Bismarck ſteht, ſich ſtets
auf dem Boden der am 2. Auguſt 1862 Frankreich gegenüber einge
gangenen Verbindlichkeiten gehalten hat. Die Feſtigkeit mit welcher
dieſer Staatsmann die ihm durch die beſagten Verbindlichkeiten vorge
zeichnete Bahn verfolgt hat, die eben ſo ſehr im wahren volkswirth
ſchaftlichen Jntereſſe Deutſchlands wie Frankreichs liegt verdient alle
Anerkennung und wird unbeſtreitbar die Wirkung haben den zwiſchen
den beiden Völkern obwaltenden Beziehungen die volle Entwicklung zu
geben deren ſie fähig ſind, und die nur zu lange durch Zollſchranken
gehemmt wurden gegen welche ſich die öffentliche Meinung in Europa
von Tag zu Tag lauter ausſpricht.

Das „Journal des Debats beleuchtet die Zuſtände in Algerien.
„Die ſcheinbare Ruhe“, ſchreibt man den „Debats““ aus Algier, „war
nur ein Waffenſtillſtand, während deſſen die geheimen Emiſſäre der
Kuan fortfuhren, Verrath auszuſäen und den Boden unter unſeren
Füßen zu unterminiren. Jetzt, da die Erndte beendet und ein Theil
derſelben in den Silos verſteckt iſt, bricht die Revolte wieder aus.
Mohamed Ben Hamza und fein Onkel SiLala haben die Wüſte ver
läſſen und ſind wieder in die Region des HochPlategu's gegangen
Jn Folge ihres Aufrufes haben mehrere Stämme der Kreiſe von Bo
ghar und Laghuat ihre Dörfer verlaſſen ohne ſich ſogar um ihre Ge
treideſchober zu bekümmern, welche ſie mitten auf dem Felde zurücklie
ßen. Sofort haben ſich Banden gebilder, um zu plündern, in Brand
zu ſtecken und zu morden. Zweien Europäern hat man den Kopf ab
geſchnitten. Selbſt unter den Arabern im Süden der Provinz Al
gier, welche während der letzten Expedition treu mit dem General Yuſ
ſuf gegangen waren, ſind viele abgefallen. Die Provinz Oran, wo die
Secte der Derkaoug einen großen Einfluß ausübt, iſt zitternd unter
der Hand des Generals Deligny. General Desvaux, der zum Unter
Gouverneur ernannt worden iſt, hat noch nicht die Provinz Conſtantine
verlaſſen wo er durch ſeine feſte Haltung und ſeine ſtrenge Gerechtig
keit dazu gelangt iſt, bis jetzt die Ruhe aufrecht zu erhalten

Telegraphiſche Depeſchen
München, d. 27. Auguſt. Mittags 12 Uhr. Soeben iſt Se.

Majeſtät der König von Preußen hier eingetroffen und nach einem kur
zen auf dem Bahnhofe eingenommenen Dejeneur nach Hohenſchwangau
weitergereiſt. Der Miniſterpräſident von Bismarck, der ſich in dem
Gefolge des Königs befand, iſt hier geblieben. Die heutige „Bai
riſche Zeitung begrüßt mit Freuden die Zuſammenkunft des Königs
von Preußen mit dem Könige von Baiern, denn wie ſie die freund
lichſten verwandtſchaftlichen Geſinnungen beweiſe, gewähre ſie zugleich
die Hoffnung, daß die Herzen der beiden Monarchen ſich in bundes
freundlicher deutſcher Geſinnung begegnen werden. Manche trübe Wolke,
die noch an unſerem Horizonte hängt kann vor der Begegnung der
Fürſten ſchwinden. Wo deutſche Fürſten ſich einander naähern, muß
wohl das Mißtrauen und die Verſtimmung weichen wie ſtark ſie auch
im Volke wurzeln mögen!

München, d. 28. Aug. Abends 7 Uhr. Der preußiſche Mi
niſterpräſident Frhr. v. Bismarck hatte geſtern und heute umfaſſende
Verhandlungen mit dem dieſſeitigen Staatsminiſter Frhrn. v. Schrenck.
Hr. v. Bismarck iſt ſoeben weiter gereiſt. Der Generaladjutant des
Königs begleitete denſelben bis nach dem Bahnhofe.

Lübeck, d. 27. Aug. Die „Grille“ iſt geſtern Nachmittag mit
Hülfe der Kanonenboote „Cyclop“ und „Comet“ wieder flott gemacht
worden.

Turin, d. 27. Auguſt. Jn den letzten Tagen ſind im Venetig
niſchen und in Trient zahlreiche Hausſuchungen und Verhaftungen vor
genommen worden. Die Polizei macht auf eine große Bewegung unter
der Bevölkerung aufmerkſam Die officiöſe „Opinione“ dementirt
die Gerüchte in Bezug auf die Vermählung des Prinzen Humbert.
Man hat mit der Legung des telegraphiſchen Tau's zwiſchen Otrante
und Valona den Anfang gemacht.

Paris, d. 27. Aug. Der „Moniteur“ meldet Die Differenz
zwiſchen der Pforte und Montenegro wegen der Grenz Regulirung
wurde durch die gemiſchte Commiſſion zu beiderſeitiger Zufriedenheit
ausgeglichen.

Paris, d. 27. Auguſt. Der Kronprinz von Italien iſt hier ein
getroffen und im Palais Royal abgeſtiegen. Der Prinz geht am Mon
tag mit dem Kaiſer in das Lager von Chalons.

Trieſt, d. 27. Auguſt. Der fällige Lloyddampfer bringt Nach
richten aus Calcutta bis 22., Singapore bis 21. und Hongkong bis
12. Juli. Der Engliſche Geſandte, Herr Bruce, iſt von Peking nach
England abgereiſt. Der nichtratificirte Portugieſiſch-Chineſiſche Ver
trag ſtipulirt die Abtretung Macaos an Portugal. Oberſt Gordon
war vor Nanking, um dem Chineſiſchen Befehlshaber Rathſchläge we
gen der Belagerung zu geben.

London, d. 28. Aug. Der Dampfer „Afrika“ iſt mit Nach
richten aus Newyork vom 18. d. in Cork eingetroffen. Zwei Armee
korps Grants haben den Jamesfluß überſchritten und ſtehen 6 Meilen
vor Richmond. General Sherman hat ſich nach Wincheſter zurück
gezogen. General Earli hat Verſtärkungen erhalten und iſt nördlich
vordringend in Fatahaſſee in Halifax angekommen.



Bekanntmachungen.
Für ein Colonialwaaren-Ge-

ſchaft wird ein Commis, tüchti
ger Detailliſt mit guten Zeugniſſen ver

ſehen zum ſofortigen Antritt geſucht. Adreſſen
werden gebeten poste restante Halle M. G.

Nr. 3 franeo niederzulegen.

Pferde-Auetion in Erfurt.
h Die bei den hieſigen und reitenden Batterieen überzählig werdenden Pferde

ſollen am Montag d. 29. Auguſt e. und den darauf folgenden vier Tagen mit
täglich ea. SO0 Stück von Vormittags 9 Uhr ab auf dem Friedrich-Wilhelms-
Platze hierſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Die Verkaufs Bedingungen werden
an Ort und Stelle bekannt gemacht werden.

Erfurt, den 25. Auguſt 1864.
Kommando der ten Fuß Abtheilung Magdeb. Feld Artillerie Regiments Nr. 1.

Filz- und Tuchhüte für Herren, Damen,
Mädchen und Knaben werden in meiner Fabrik zun Wa-
a ſchen, Färben und Moderniſiren nach ausliegenden
engl. und franz. Modells angenommen.

Louis Sachs,
Filzhutfabrikant

Jn Folge Ankaufs aus einer Berliner Conenrsmaſſe offerire:

eine Parkie gut gearbeitete Oberhemden, à Stück J Thlr. 5 Sgr.
wollene echt engl. Victoria öckke, à Stück 2 Thlr.
weiſze FunlIIs, zu Kleider paſſend, à Stück I Thlr. 5
eine große Auswahl Bänder zu auffallend billigen Preiſen. Sgr.

Louis Sachs große Ulrichsſtraße 24.
Die III. Einzahlung von 19 und Vollzahlungen auf Magdeb. Leipziger E. B.

Aetien Uit. B. (Halle-Nordhauſen) beſorgen bis 31. Auguſt e. koſtenfrei
A. W. ar mnitson Sohn.

eutecher Phönig,
Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft

in Frankfurt e V.
Grundecapital 5,500,000 l.
Reſervefonds 1,075, 116 fl.

empfiehlt ſich den Herren Oekonomen zur diesjährigen Erndte zur Verſicherung von Getreide

in Scheunen und Diemen, Futtervorräthe, Vieh, Mobiliar c. zu ſehr billi
gen aber feſten Prämien Diemen- Verſicherungen werden angenommen auch vhne Verpflich-
rung das Getreide in den Scheunen mit zu verſichern 9

Loegis BReussmer, A. ScRönret,
Halle a/S. Halle a/S.kleine Ulrichsſtraße Nr. 9. Franckenſtraße Nr. 2.

J 7 2 9 rEin neuer Beitrag zu dem längſthin den Hoff'ſchen Malzprä-
paraten gewordenen und gerechtfertigten allgemeinen Zutrauen.

Jm Jahre 1853 auf 54 litt ich 1 Jahr lang am kalten Fieber, das ſpäter in ein
nervöſes überging und die mir gebliebenen geringen phyſiſchen Kräfte aufzuzehren und ſo
mich bald aufzureiben drohte.

Drei auf einander folgende Sommer ging ich nach Pyrmont gebrauchte dort Stahl
und Salzbäder, im Sommer 1857 war ich in Foß bei Oporto und nahm da 70 Seebäder.
Alles vergebens, ohne Hoffnung ging ich fort und ohne Hoffnung kehrte ich wieder.

Jm. Sepiember, zu einer Zeit, wo ich auf meine Wiederherſtellung nach ſo vielen
fruchtlos angewendeten Mitteln bereits vollſtändig reſignirt hatte, ließ ich mir auf vielfaches
Andringen der mir Naheſtehenden 50 Flaſchen Jhres Malz Extraktes kommen und ſchon
nach dem Gebrauch einiger Flaſchen glaubte ich, wenn auch noch mit einigem Mißtrauen,
eine geringe Beſſerung an mir wahrzunehmen. Sie wurde mit dem weiteren Gebrauch
fühlbarer und nun fing ich an Hoffnung zu ſchöpfen, gleſch wie der Ertrinkende ſich noch
an einem ſchwankenden Brett feſthält. Jch ſetzte die begonnene Kur vorſchriftsmäßzig fort,
und nach Verbrauch der 50 Fl. war ich von meinem unſäglichen Leiden hergeſtellt. Meine
Kräfte habe ich ſeitdem wiedergewonnen, der Mißmüth iſt von mir gewichen, mit einem
Worte, ich bin ſo geſund wie je zuvor.

Gottes Segen ruht offenbar auf Jhrem Fabrikate, nächſt Jhm danke ich Jhnen und S
richte an Sie die Bitte, im Intereſſe aller Leidenden, ſich durch Nichts in Jhrem Wirken,
das von des Allmächtigen Beiſtand begleitet iſt, beirren zu laſſen, und feſt aus zuharren.

Genehmigen, Sie den ſchwachen Ausdruck meiner e und Hochachtung.
Ergeben

Fr. Hirſch Technker und Hauseigenthümer in Berlin.
Die Niederlage des obigen Malzextrakt.Geſundheitsbiers aus der Dampf Brauerei 3

Mälzerei des Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff aus der Neuen Wil
helmsſtr. in Berlin befindet ſich in Halle bei Hen. I. ehmanmnm, Leipzigerſtr. 105

Mette geräucherte Meck-
lenburger Aale erhielt

e. Ha EERIER.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtille Theilnahme

60 Schock große Reife, von 10, 12, 13 u 14
Fuß lang, ſtehen zum Verkauf bei M. WPenner,
Böttchermeiſter in Weißenfels.

Trockene weißbuchene Bohlen, 5
Jahr alt verkauft der Glaſermeiſter Brandt,
Steg 17.

Weinfäſſer, ganze halbe und viertel Eimer,
kaufen fortwährend

Gebrüder Kopf, gr. Märkerſtr. 21.
Eine neumilchende Kuh und ein ſtarker Bulle

ſtehen zum Verkauf bei

e Louis Barth in Neutz.
Auf dem Rittergute Kaltenborn bei San

gerhauſen ſtehen 100 Stück Zucht-Mutterſchaafe

zum Verkauf. Kaul.
Eine gute Belohnung ſichere ich Demjenigen

zu, wer mir den Landwirth Eduard Boueſe
aus Gleina ſo nachweiſt, daß
richt belangen kann.

Dientel, vor dem Steinthor Nr. 8.

Weintraube.
Heute Dienstag d. 30. AuguſtAbonnement- Concert.

Anfang 4 Uhr. E. John.
Familien Nachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich Freunden und

Bekannten nur auf dieſem Wege
Friederike Schultze,
Heinrich Seipelt.

Hö hnſtedt.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend gegen 6 Uhr ſtarb ſchnell und

Köchſtedt.

unerwartet unſer lieber, guter Carl im zu
rückgelegten 12. Lebensjahre

Wir bitten Verwandte und Bekannte um

Halke, den 29. Auguſt 1864.
Reinhold Steckner und Frau.

Todes Anzeige.
Am 26. Auguſt e. früh 9 Uyr entſchlief

ſanft zu einem veſſern Leben unſer geliebter
Vater und Schwiegervater, der Zimmermeiſter
Samuel Auguſt Kops in Merſeburg,
im Alter von 65 Jahren 5 Mon. 21 Tagen
Tiefbetrübt bringen dieſe traurige Nachricht allen
Verwandten Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtilles Beileid

die hinterbliebenen Kinder,
Schwiegertochter u. Schwiegerſöhne.

ich ihn vor Ge

Erſt

ſeine T
Bezug
ſchen S
chem de

wieder
ſagte,
nicht vie

eigenen
berufen

A

„Die
ſüdliche

das au
d. Mit
Gaines
ſeines
den S
6 Mor
Beſatzu
betreffe

ſlen B
Man
beorder

Ausſag
troffen

voch ſe
des Ur
bomba

dem J
durch
und an
verwuf
mert.
ſetzt u
Scharr
Miniſt
New
Zweck

aufzuſ
haben

angene
Lincol!
im St
herzuſt

weit ſ
Verſar
12.
wird
ten de

Fort
M. a
nahm
getriek

dan r
Nacht
nien e

Trup
werde
nien
einer

me z

6. d.
über

war
gelun
conföt

Shert
angeg
ſchlief

Winc
bourg

haben

ren
bourg
damp
den l
derſel
60 er
ſchaft
pfer

Me r
Fran
ODure



ne

Erſte Beilage zu 202

s

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 30. Auguſt 1864.
e

Jtalien.
Der Kaiſer Maximilian von Mexico hat dem Könige von Italien

ſeine Thronbeſteigung angezeigt. t iBezug darauf: „Das vor Kurzem wieder in die Reihe der monarchi
Die turiner Opinione“ bemerkt mit Ende des Sommers in vier Colonnen gegen Monterey aufbrechen Ob

wo kürzlich ein Kriegsrath gehalten wurde, dem Cortinas,

ſchen Staaten eingetretene Mexico konnte den Groll des Hauſes wel
chem der Herrſcher ſeiner Wahl angehört, nicht erben, und dieſer hin
wiederum hat indem er am adriatiſchen Meere den Vorurtheilen ent
ſagte, welche er gegen Jtalien gehabt haben mochte, gezeigt daß er
nicht verkenne, wie die erſte Pflicht eines Herrſchers darin beſteht, ſeine
eigenen Intereſſen mit denen des Landes, über welches zu herrſchen er
verufen iſt zu identiftciren.“

Amerika.
Aus New-York, d. 12. Auguſt, wird der „Times gemeldet:

Die Nachrichten aus Mobile rühren noch immer ausſchließlich aus
ſüdlichen Quellen her. Laut Berichten des „Richmond Enquirer“ ward
des auf Dauphin Jsland gelegene Fort Powell in der Nacht vom 5.
d. Mts. von den Conföderirten geräumt und zerſtört, und das Fort
Gaines ergab ſich am Morgen des 8. Auguſt in Folge der Verrätherei
ſeines Commandanten, des Oberſten Charles Anderſon aus Alabama,
den Streitkräften der Union. Es war ein ſehr ſtarkes Werk und auf
6 Monate reichlich mit Proviant für ſeine aus 600 Mann beſtehende
Beſatzung verſehen. Oberſt Anderſon hatte von dem Befehlshaber des
betreffenden militairiſchen Oepartements, General Payne, den gemeſſen
ſten Befehl erhalten, das Fort bis aufs Aeußerſte zu veitheidigen.
Man verſichert, General Beauregard ſei von Petersburg nach Mobile
beordert worden, um daſelbſt den Befehl zu übernehmen. Nach den
Ausſagen von Deſerteuren, die im Lager des Generals Grant einge
troffen ſind wäre Mobile vom Admiral Farragut genommen worden
voch ſchenkt man der Nachricht wenig Glauben. Aus einem Berichte
des Unions Generals Sherman geht hervor, daß er Atlanta in Georgia
bombardirt. Von Petersburg nichts Neues. Das bei City Point auf
dem James Fluſſe liegende Munitionsboot iſt am Dienstag Morgen
durch eine Exploſion in die Luft geflogen. 180 Soldaten Arbeiter
und andere Perſonen kamen dabei entweder ums Leben oder wurden
verwundet und alle in der Nähe liegenden Gebäude wurden zertrüm-
mert. Die Truppen des Generals Sheridan haben Martinsburg be
ſetzt und bebrohen Early. Dei Wincheſter fanden am 10. d. Mts.
Scharmützel ſtatt. Dem Gerüchte von dem Rücktritte des Kriegs
Miniſters Stanton wird widerſprochen. Auf dem Union-ſquare zu
Rew Hork ward geſtern Abend eine Verſammlung abgehalten, deren
Zweck es war, den General M'Clellan als Präſidentſchafts- Candidaten
aufzuſtellen, und der nicht weniger als 100,000 Menſchen beigewohnt
haben ſollen. Alle die bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Reden und
angenommenen Reſolutionen ſprachen ſich verdammend über die Politik
Lincoln's aus und bezeichneten M'Clellan als dem einzigen Mann, der
im Stande ſei, die Rebellion zu unterdrücken und die Union wieder
herzuſtellen. Die militairiſchen Operationen des Generals Grant, ſo
weit ſie zur Sprache kamen,
Verſammlung.“
2. d. M. ratirt, berichtet: „„Das Benehmen des Oberſten Anderſon
wird als unerklärlich und ſchmachvoll bezeichnet. (Natürlich von Sei-
ten der Confbderirten.) Die Conföderirten räumten und ſprengten das
Fort Powell am 7. d. M. (Die Times Depeſche bezeichnet den d.
M. als ten Tag.) Die ganze Flotte der Conföderirten iſt mit Aus
nahme eines einzigen Schiffes in den Grund gebohrt, auf den Strand
getrieben oder genommen worden. Die Truppen des Generals Sheri
dan rücken im Shenandoah Thale gegen die Conföderirten vor. Die
Nachricht von dem durch den General Averill bei Moorefield in Virgi
nien erfochtenen Siege beſtätigt ſich. Die Verluſte, welche die Unions
Truppen während des Streifzuges des Generals Stoneman erlitten,
werden auf 1000 Mann geſchätzt. Der Gouverneur von Pennſylva
nien hat der dortigen geſetzgebenden Verſammlung die Bewilligung
ciner für die Ausrüſtung von 15,000 Mann Miliz hinrelchenden Sum
me zur Vertheidigung des Staates ertheilt.

New-Vork, d. 13. Aug. Depeſchen aus New Orleans vom
6. d. Mts. beſtätigen die von ſüdlicher Seite kommenden Nachrichten
über die Operationen des Admirals Farragut gegen Mobile. Am 5.
war es den vom Unions- General Granger befehligten Unionstruppen
gelungey, ſich auf der DauphinJnſel feſtzuſetzen. Laut Berichten von
conföderirter Seite aus Atlanta in Georgien hatte der Nord General
Sherman am 5. d. Mts. den linken Flügel des gegneriſchen Heeres
angegriffen und einen vorübergehenden Vortheil errungen, war jedoch
ſchließlich wieder zurückgedrängt worden. Der Süd General Early hat
Wincheſter geſtern früh geräumt und ſich in der Richtung von Stras-
bourg zurückgezozen. Zwiſchen den Truppen Early's und Sheridan's
haben häufige Scharmützel ſtattgefunden, doch iſt es zu keinem größe
ren Gefechte gekommen. Man glaubt, daß die Conföderirten zu Stras
bourg Halt machen werden. Der den Conföderirten angehörige Kaper
dampfer Tollahaſſee operirt vor dem Hafen von NewYork und hat in
den letzten paar Tagen über neun Fahrzeuge weggenommen. Eines
derſelben, das Lootſenboot James Finch, gerieth am 10. d. M. etwa
60 engliſche Meilen von Sandy Hook, in ſeine Gewalt. Die Mann
ſchaft mehrerer der Schiffe iſt hier angekommen. Mehrere Unionsdam
pfer haben den Befehl erhalten, Jagd auf den Corſaren zu machen.

Mexiko. Die neueſten Nachrichten, die in der Havannah aus
Mexiko einliefen, beſtätigen die Einnahme von Durango durch die

S

Franzoſen, ſo wie, daß ſich in Folge dieſes Erfolges der ganze Staat
DHurango unterworfen hat. Juarez iſt noch in Monterey in NeuLeon,

Rincon

Gallatdo, Negreta und Gonzales Oxtega beiwohnten, und wo beſchloſ
ſen wurde, auf der Defenſive zu verbleiben. Die Franzoſen wollen

ſervationscorps haben zu dieſem Zwecke bereits in den Staaten Cohg
huila, Chihuahug, Tamaulipas, Potoſt und Neu Leon Stellung ge
nommen.

Vermiſchtes.
Paris, d. 28. Auguſt. (Tel.) Jacques Latour iſt geſtern

in Foix zum Tode und Audouy zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurtheilt worden. Bei Verkündigung des richterlichen Spruches rief
Latour in höhniſchem Tone aus Es lebe der Kaiſer!

Paris. Eine Erfindung, die man von Anbeginn an als
einen koloſſalen Humbug belächelte, fängt jetzt an, immer mehr die
Aufmerkſamkeit der wiſſenſchaftlichen Kreiſe auf ſich zu ziehen, ſeitdem
verſchiedene Verſuche dargethan haben, daß an der Sache etwas iſt,
obgleich man freilich bis jetzt dieſelbe nicht zu erklären vermag. Es
will nämlich ein Herr Armand Donat das Mittel gefunden haben,
elektriſche Depeſchen ohne irgend einen Verbindungsdraht auf größere
Entfernungen zu befördern. Die Erde ſelbſt ſoll die Vermittlerin ſein.
Der Apparat beſteht, wie der Moniteur und viele andere Blätter mel
den, aus gewölbten Platten, von denen die eine aus Zinn, die andere
aus Kupfer beſteht. Sie werden, die convexe Seite gegen einander
gekehrt, ſenkrecht in die Erde eingegraben, etwa einen Kilometer von
einander, und eine Depeſche, welche mit jedem beliebigen elektromaägne
tiſchen Apparat auf die eine Metallſcheibe übertragen wird, reproducirt
ſich ſofort auf dem andern Apparate. Auf dem Mont Valerien und
im Bois de Vincennes ſind bereits vor competenten Zeugen Verſuche
vorgenommen worden und ſollen ganz glücklich ausgefallen ſein. Jm
merhin ſieht man die Sache noch mit ungläubigen Augen an und wohl
mit Recht.

Zu dem RieſenPudding, welcher zu dem Wiener Volksfeſte
vom 18. Auguſt geliefert worden wurden folgende Jngtedienzien ver
wendet: 300 Pfund große Roſinen, 300 Pfund Korinthen, 200 Pfund
Mandeln, 200 Pfund Mark und Nierenfett, 250 Pfund Zucker, 1090
Stück Butterſemmeln, 100 Pfund Citronat, 100 Stück Citronen, 50
Pfund Butter, 50 Pfund Mehl, 18 Flaſchen Rum 30 Maaß Milch,
4500 Stück Eier und 26 Pfund feine Gewürze. Die Zuſammenſetzung
erforderte acht Tage, ber ganze Pudding wiegt 1130 Pfund und mußte
fünf Tage und Nächte kochen, um den Koloß im Jnnern gar zu brin
gen. Zu dieſem Zwecke geht durch die Mitte des Puddings ein Rohr
von Weißblech, aus welchem der Dampf durchſtrömt. Die rohe Pud
dingmaſſe iſt in ein neues Segeltuch gebunden und kocht in einem Kel
ſel von dünnſtem Blech, welcher in einem ſtarken Sudkeſſel eingeſetzt
iſt. Das Ein- und Ausheben des Puddings geſchah mittelſt eines Fla
ſchenzugs und waren dazu 12 Perſonen und zwei große Winden nöthig

Die Ausgaben der Vereinigten Staaten unter Präſident
T r Lincoln belaufen ſich gegenwärtig in runder Summe auf 1,000,000,000en e e e hen e e e eper Woche, 3,000,000 Dollar per Tag, 126,000 Dollar per Stunde,

2,100, Dollar per Minute und 35 Dollar per Secunde.

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts und Alterthums Verein

Die Verſammlung vom 27. Juli wurde mit der Mittheilung einiger
Vereinsangelegenheiten und neu eingegangener Druckſchriften eröffnet. Hier

auf gab Hr. Prof. Dr. Hertzberg einen kurzen Bericht über das neuer
dings erſchienene Buch des Dr. Erhard die Geſchichte der Stadt und
des Bisthums Paſſau. Das auf gutes urkundliche Material gegründete
inhaltreiche Werk iſt die Arbeit eines gut unterrichteten Dilettanten, an

welches trotz ſeiner Vorzüge höhere wiſſenſchaftliche Anforderungen nicht
geſtellt werden dürfen. Hieran knüpfte der Referent eine kurze Skizze der
Paſſauiſchen Geſchichte bis zum Ablauf des Mittelalters und cha
rakteriſirte ihre drei Hauptperioden: 1. die römiſche Zeit (bis ungefähr
477); 2. die ältern Jahrhunderte des Mittelalters, die eoloniale Zeit und
die Zeit des friedlichen Einvernehmens zwiſchen der Stadt und ihrem Bi
ſchofe (bis 1225 reſp. 1267) und 3. die Jahrhunderte der innern Un
ruhe und der Verfaſſungskämpfe bis zu dem Abſchluß im J. 1535.
Ferner berichtete Hr. Dr. M. Heyne über die Kirche des ehemaligen Klo
ſters, jetzigen Schloſſes Goſeck bei Naumburg. Sie beſteht aus einer
Oberkirche und einer darunter gelegenen Krypta nebſt Vorhalle. Die Ober
kirche, von der nach Abbruch des dreiſchiffigen Langhauſes nur noch das
Querſchiff nebſt Vierung und der Chorraum übrig iſt gehört nicht dem
älteſten Kirchenbau von 1041 an ſondern ward den Bauformen zu Folge
in der 2. Hälfte des 12. Jahrh. aufgeführt. Die Vorhalle der jetzt un
zugänglichen Krypta fällt ihren Formen nach noch in das 11. Jahrhun
dert, die eigentliche Krypta dagegen wie die Vorhalle, durch einen Mit
telpfeiler in zwei Schiffe getheilt, iſt gleichzeitig mit der Oberkirche ge
baut. Uebrigens ſind die Querſchiffflügel der letzteren durch zwei Reſtau
rationen dem Gottesdienſte entzogen, und der eine in eine Rumpelkam
mer, der andere in ein Wohnzimmer umgewandelt worden. Zum
Schluß theilte der Sekretär, Rector Opel, einige Proben mit aus Ot
to's v. Guericke Berichte an den Magiſtrat von Magdeburg über ſeine
Sendung nach Münſter und Osnabrück 1646/7, welcher ihm von Herrn
Fr. W. Hoffmann, dem hochgeehrten Verfaſſer der Geſchichte der Stadt
Magdeburg gütigſt überlaſſen worden iſt. Das außerordentlich merkwür
dige, bisher nicht gedruckte. Aktenſtück gewährt nicht nur einen überra
ſchenden Einblick in die damaligen Friedensverhandlungen, ſondern iſt
auch wichtig für die Charakteriſtik Ott o's v. Guericke ſelbſt.



Bekanntmachungen.
GrundſtücksVerkauf.

Die im günſtigen Abbau Tagebau
ſtehende Braunkohlengrube No. 380. bei Roß-
bach nebſt Beamtenwohnung, kleiner Dampf-
maſchine und allen Kohlenvorräthen, ſoll thei
lungshalber öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den. Der zu der Grube gehörige Ackerplan iſt
nahe 16 Morg. groß erſter Ackerklaſſe und das
im Abbau ſtehende Kohlenlager enthält circa
1 Million Tonnen Kohle beſter Qualität.

Jch habe zum Verkauf Termin auf der
Grube auf

Dienstag den 6. Septbr. e.
Vormittags 11 Uhr

angeſetzt, wozu ich Kaufliebhaber einlade.
Die günſtig geſtellten Bedingungen liegen bei

mir und auf der Grube zur Einſicht bereit.
Naumburg, den 3. Aug. 1864.

Der Juſtiz Rath
Goetz.

Eine Beſitzung in der Nähe Magdeburgs,
mit 1700 Mrg. Areal, 1220 Mrg. Acker, 103
Mrg. Wieſen, Reſt Holz, einer Oel u. Schnei
demühle, ſchönen und neuen Gebäuden, Bren
nerei zu 3 Wispel, Jnvent. 12 Pferde, 6 Och
ſen, 22 Kühe, 10 Schweine, 900 Schafe, todt.
Inventar compl., ſoll Fa milienverhältniſſe hal
ber für 95,000 mit 30,000 Anzahlung
verkauft werden. Näheres durch

Ed. Rewitzky in Magdeburg.
1 Gut in Schleſien mit 900 Meg. Ar. incl.

180 Mrg. Wieſen, Acker Weizenboden 1. Klaſſe,
todtes Jnvent. complett, lebendes Jnventar 11
Pferde, 16 Zugochſen, 800 feine Schafe, 16
Kühe, 1 Bulle, ſoll für 68,000 mit
20,000 Anzahl. verk. werden durch

Ed. Rewitzky in Magdeburg.
Ein Rittergut in Schleſien mit 3346 Mrg.,

als 2000 Mrg. Acker, Weizen u. Ro
genboden, 250 Mrg. Wieſen, 800 Mrg: gutbe-
ſtand, Forſt, Reſt Park, Schonungen u. Wege,
guten Gebäuden incl. Brennerei und Ziegelei,
Inventar 20 Pferde, 24 Zugochſen, 32 Kühe,
1200 Schafe Abgaben 240 Hypotheken
90,000 Pfandbriefen, ſoll für 130,000
verkauft werden auch wird ein Haus in Halle,
Berlin oder Leipzig mit in Zahlung genommen.
Näheres durch

Ed. Rewitzky in Magdeburg.
Ein Hundewagen, paſſend für einen Ein-

ſpänner, iſt zu verkaufen Unterberg Nr. 24.

Wir bringen hiermit zur Anzeige, dass uns von den Herren J. D. Mutfzenbe-
cher Söhne und Ang. Jos. Schön Co. hier als Inhabern des Gano-
Bepöts der peruanischen Regierung für Deutschlande der anhbero-
kommende seebeschädigte echte peruanische Guano käuflich überlassen und gestattet worden
ist denselben durch Trocknung zu einer in der Landwirthschaft zweckdienlich verwendbaren
Waare wieder herzustellen. Nachdem uns letzteres, gemäss den ausgenommenen Analysen,
vollständig gelungen ist, offeriren wir einem verehrlichen landwirthschaftlichen Publikum diesen

getrogkneten, seebeschädigten, eohten Peru Guano
unter Garantie für reine, unverfälschte Waare, mit einem Slickstoffgehalt von mindeslens
12 u den billigsten, seiner Qualität entsprechenden Preisen.

Proben Analysen und billigste Preisaufgaben sind gefälligst bei uns entgegen zunehmen
und in unserem Depét für Bernburg und Umgegend bei Herrn Wrangz W ilIIing in
Bernburg.

OhIendorff Co.Hamburg, im Juli 1864.

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung der Herren OhIen dorf e Co. in
Hamburg empfiehlt der Unterzeichnete hiermit einem verehrlichen landwirthschaftlichen Publi-
kum den

„getrockneten, seebeschädigten, echten Peru Guano
unter Hinweis auf nachfolgende Analyse des Herrn Medicinalrath Dr. L. F. BIey hierselbst
zu viliſgeren Preisenm als der prima echte Peru Guano kostet.

Bernburg, den 15, August 1864.
Comptoir: Mallesche Str. Nr. S.
Lager: oke der Bischer- u. Müöühlgasse.

Pramz Wilking.
Analys e.Von dem Kaufmann Herrn Willing hier ist mir eine Probe

getrockneten, seebeschädigten echt Pernanischen Guano“s
zur chemischen Prüfung übergeben. Nach derselben enthält dieser Guano

50,5 Theile organische Substanz, einschliesslich
25,0 Theile phosphorsauren Kalk, 13,8 Stickstoff,

6,6 Theile Alkaliem,
3,4 Theile Unlösliches, Sand ete, etc-,

14,5 Theile Wasser.
100,0 Theile

Demgemaäss ist die Qualité dieses Guano eine Sehr gute, dem Prima Fern
Guano nicht mnachstehendle, wie ich der Wahrheit gemäss hierdurch bescheinige,

Bernburg, den 14. August 1864.
Dr. L. W. BIey, Medicinalrath und Apotheker ete.

im ororte- ab i I
Alexander Bretschneider,Baierische Str. Nr. I9,

empfiehlt eine Auswahl der ſchönſten Flügel, tafelförmigen Pianofortes
und Pianinos eigener Fabrik, mit engl. und deutſchem Mechanismus,
elaſtiſcher Spielgrt und herrlichem vollen Ton, und verſpricht bei mehr
jähriger Garantie die billigſten Preiſe.

Tapeten und Nonleaunx
empfiehlt zu den Fäbrikpreiſen O. Maseberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 9, 1 Treppe.

Berliner Börſe vom 27. Auguſt. Die Börſe war heute
in feſter Stimmung, das Geſchäft ziemlich rege nament
lich in Potsdamern und Anhaltern auch in öſterreichiſchen
Papieren beſonders Eredit, Looſen, Franzoſen Lombar
den, Silber Anleihe, ging viel um Metklenburger und
Notrdbahn Anfangs belebt, wurden ſpäter ſtill Fonds be
hauptet Wechſel mäßig belebt.

Magdeburg den 27. Auguſt.
Amſterdam e Sicht

dö. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do. t irankfurt kurzes r 2 Monat
Preuß. Friedrichsd'orein Gold à 5

uld e

[3f. Brief. Geld.

a

e

c S S
lePreuß. Staatsſchuld t

Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien
do. do. Prioritäts Actien

Magdeb. Leipziger Stamm Actien K.

do. do. B.do. Prioritäts Actien
Halberſtädter StammActien

do. Priorit. Actien
do. Priorit. Actien

Wittenberger StammActien
do. Priorit. Actien

Feuerverſicherungs Actien
Rückverſicherungs Actien
Lebensverſicherungs Actien
Hagelverſicherungs Actien

rivatbank Actien

e

S S

do. Gas Acten
Deſſauer Continental Gas Actien
Allgemeine Gas Actien a

chte.Marktberi
Magdeburg, den 27. Auguſt. (Nach Wispeln.)

te u

r r

S H.S

Weizen GerſtRegen Hafer

Nordhauſen, den 27. Auguſt Gd. e n Wicken, loco 327
2 2 bis 2 12 (44 d. Rapps 148 loco 7 Gd. (8n e e Go.) Käabdl ſoco“ 125, 8 Bf. pr. September

Gerſte ehe e October ebenfalls 125 Bf. pr. October, November
Hafer e e ne ingleichen pr. November, pr. December und pr. December,

Januar 12 Bf. Leinöl, loco 14 B.Mohnöl, loco: 18 Bf. Spiritus, loco 149
Gd. pr. September October ebenfalls 14 Gd.

pr. October bis Mai, in gleichen Raten, 14 Gd.

Rüböl pro Eentner 14,
Leinöl pro Centner 15

Quedlinburg, den 26. Auguſt.
Weizen der Scheffel à 85 W nach Beſchaffenheit von

e bis 2 7, J.Roggen der Scheffel a 84 W nach Beſchaffenheit von

16 bis 17,Gerſte der Scheffel à 70 h nach Beſchaffenheit von

bis 1 IHafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von

3 bis 1 5Mohnöl der Centner à 17— 19
Raff. Rüböl der Centner à 15
Rüböl der Centner à 14
Leinöl, der Centner à 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 29. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 27. Auguſt Abends J Fuß Zoll,
am 28. Auguſt Morgens 1 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. Auguſt Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 27. Auguſt Mittags: 2 Ellen 5 Zoll unter 0.

Leipzig, den 27. Auguſt. Producten Börſe in
Platz wie in TerminGeſchäften (durch loco auf der
Stelle, und „pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lieferung, an
gedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Holl-Cent
ner, v) des Getreides und der Oelſgaten für 1
Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel)„ des Spiritus für 1222 Dresd nerKannen oder 12, Eimer 22, Kannen (d. i. 8000 pCt.
Tralles oder 100 Preuß. Quart) letztlich vorgekommene
Angebots Verkaufs und Begehrspreiſe (mit
„„Bf.“, Briefe bz. bezahlt und „Gd. Geld, be
zeichnet) nach Thalern ausgeworfen

Weizen 168 braun, loco Bf. (58Bf.) Roggen, 168 eb., loco nach Qual. 3
3 Bf. feine Waare 3 Gd. (nach Qual. 37
38 f. feine Waare 37 Gd. pr. September, Octo
ber 36 Bf. pr. October November 37 Bf.
pr. November, December 37 Bf. pr. April Mai
39 Bf.) Gerſte, 138 loco alte 2 Bf.
(alte 34 Bf.) Hafer, 98 loco alter 2
GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 26. Auguſt. W. Strack, 2 Kähne,
Pulver, v. Spandau n. Magdeburg. W. Hönel, Gua
no, v. Hamburg n. Dresden. Fröde u. Pieſchel, desgl.

Am 27. Auguſt. C. Mucke, (Güter, v. Magdeburg
ne Dresden. A. Adam, Güter, Magdeburg n. Halle.

Chr. Schieferdecker Schwefel, d, Hamburg n. Halle.
C. Sonnenſchmidt, Schwefel, v. Hamburg n. Trotha

Niederwärts: Am 26. Auguſt Fr. Hartmann, Sy
rup, v. Bernburg en. h G. Boltze, Mauerſteine, v. Salzmünde n. Magdeburg. Am 27. Auguſt.
C. Anders, Gypsſteine, v. Alsleben n. Berlin.
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Zweite Beilage zu 202 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſrhke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 30. Auguſt 1861

Vermiſchtes.
Berlin, d. 26. Auguſt. Vorgeſtern iſt nach einer dreitägigen

jahre gegen den Lithographen Böhden und deſſen Genoſſen eröffnete
Es waren

gung falſcher preußiſcher Kaſſenanweiſungen à 1 Thlr. und falſcher
Preußiſcher Banknoten à 100 Thlr. und 25 Thlr. ferner der Koch
Böttger wegen Theilnahme an dieſem Verbrechen und der wiſſentlichen
Verausgabung falſchen Papiergeldes endlich der Magenarzt Dr. phil.

in Voigt wegen Theilnahme an der Münzfälſchung.
ubli-

So viel verlautet,
ſind Böhden zu 7 Jahren, Böttger zu 5 Jahren und Voigt zu 6 Jah
ren Zuchthaus mit entſprechender Polizei Aufſicht verurtheilt worden.
Alles das, was zu der Zeit, als die Verhaftung der Angeklagten erfolgt
war, über die Fabrikation des falſchen Papiergeldes durch die hieſtgen
Zeitungen verbreitet worden iſt, ſoll ſich in der Unterſuchung beſtätigt

Danach waren im Herbſte 1851 in verſchiedenen Orten in Preu

Fabrik herrührend, angehalten worden. Erſt Ende 1863 wurde es
wahrſcheinlich, daß die Fabrikation dieſer Scheine in Berlin erfolgt ſei.
Der Zufall lenkte den Verdacht, die Scheine gefertigt zu haben, auf
Böhden. Der Bruder der inzwiſchen verſtorbenen Braut Deſſelben
legte über die Beſchuldigung, eine falſche 100 ThlriNote ausgegeben
zu haben, ein Geſtändniß ab in welchem er Böhden der Anfertigung
der Noten und Voigt der Theilnahme daran bezichtete. Böhden wurde
ſofort geſtändig und bezichtigte Voigt. Wie viel falſches Geld in Um
lauf geſetzt worden ſoll nicht feſtgeſtellt worden ſein es läßt ſich in
deſſen annehmen, daß die Zahl der ausgegebenen Falſificate nicht gering
iſt, denn Böhden hat ſich offenbar zum Zwecke des Vexrtriebes der
falſchen Noten angeblich wiederholt auf Reiſen begeben und auch Voigt
hat zu jener Zeit angeblich eine Reiſe nach dem Rhein gemacht. Böh
den war ebenſo wie Böttger mittellos, nichts deſto weniger hatten die
ſelben im Sommer 1862 eine Wohnung in Schöneberg inne, für welche
hohe Miethe gezahlt worden iſt. Dort ſoll auch die Fabrikation des
falſchen Papiergeldes ſtattgefunden haben. Von den Noten und den
Einthalerſcheinen ſagt man daß ſie mit ſeltener Künſtfertigkeit nachge
macht ſein ſollen.

Zur Vorbeugung von Verletzungen bei dem Gebrauche land
wirthſchaftlicher Maſchinen hat die königliche Regierung zu Poſen eine
mit dem October d. Je in Kraft kretende Verordnung erlaſſen, nach
welcher bei jeder im Gebrauch ſtehenden, durch ein Göpelwerk oder durch
eine andere Betriebsvorrichtung c. in Bewegung geſetzten landwirth
ſchaftlichen Maſchine eine Vorrichtung (Gehäuſe, Kaſten oder Mantel)
vorhanden ſein muß, welche das Räderwerk der Maſchine, einſchließlich
Welle und Spindel beim Betriebe ſo vollſtändig umſchließt, daß außen
ſtehende Perſonen von den Theilen des Werkes nicht berührt oder er
griffen werden können. Ebenſo mutz bei Dreſchmaſchinen das am ſo
genannten Hreſchkaſten befindliche Triebrad beim Gebrauche der Ma
ſchine mit einem völlig deckenden Gehäuſe Umſchloſſen ſein.

München d. 23. Aug. Die im vergangenen Spätſommer
in unſeren Bergen ſtattgehabten „„Haberfeld treiben haben jetzt
ein ſchlimmes Nachſpiel gehabt. Bekanntlich wurden damals Truppen
detachements in die betreffenden Gegenden geſchickt „zur Unterſtützung
des Sicherheitsdienſtes die geführte Unterſuchung hat jedoch bezüglich
der Urheber wie der Mitwirkenden bei dem Haberfeldtreiben nicht das
geringſte Reſultat ergeben. „Getrieben wurde U. A. auch, und das
von Burſchen aus ganz anderen Gegenden in dem Orte Lenggries
bei Tölz. Ein Schaden wurde in dieſem Orte nicht verurſacht. Da-
gegen haben die Sicherheitstruppen, welche ſpäter dorthin geſchickt wur
den, 5000 Gulden gekoſtet. Weil nun nach der Unterſuchung ange
nommen werden muß, daß die Gemeinde zwar „im Stande war
aber nichts gethan hat, „um die Beſchädigung zu hindern“, ſo klagte
Der Fiscus auf Erſtattung jener 5000 Gulden gegen die Gemeinde, und
zwar auf Grund des Geſetzes von 1850 über die „Verpflichtung zum
Erſatze des bei Aufläufen dieſſeit des Rheins verurſachten Schadens“,
deſſen Art. 1 beſagt: „Jede politiſche Gemeinde, in deren Bezirk von
einer zuſammengerotteten bewaffneten oder unbewaffneten Menge oder
von Einzelnen aus derſelben mit offener Gewalt Verbrechen oder Ver
gehen gegen Perſonen und das Eigenthum verübt worden ſind, iſt ver
bunden den dadurch verurſachten Schaden zu erſetzen.“ Jn erſter
Jnſtanz wurde die Klage abgewieſen weil nur der wirklich und un
mittelbar Beſchädigte die Gemeinde haftbar machen könne, nicht aber
der Fiscus der erhöhte Ausgaben für die Sicherheit gehabt. Vorgeſtern
hat aber die zweite Jnſtanz, das Ober Appellationsgericht von Ober
baiern, die Gemeinde Lenggries verurtheilt wogegen es nach den Be
ſtimmungen des erwähnten Geſetzes kein Rechtsmittel mehr giebt. Unter
der Juriſtenwelt macht dieſe Entſcheidung große Senſation.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſonal- Chronik des hieſigen Amtsblat

tes (Nr. 35) meldet
Der Superintendent Bötticher zu Gerbſtädt iſt zum Superintendenten der

Diöces Altenplathow ernannt worden. Durch die Verſetzung des Pfarrers Erm iſch
iſt die mit einem jährlichen Einkommen von 614 Thlr. verbundene, unter Königlichem

Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu Frauenwald in der Didces Schleuſingen vacant ge
worden. Zur Parochte gehören 1 Kirche und 1 Schule. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle in Altenplathow mit Mützel und Brettin, Diöces Altenplathow, iſt dem
bisherigen Oberpfarrer in Gerbſtädt, Superintendenten Carl Friedrich Auguſt Böt

e

tiſcher verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Roſtan mit Jſter
bies in der Diöces Loburg iſt dem bisherigen Pfarrer in Dannigkow, Diöces Gom
mern Guſtav Eduard Riemann, verliehen worden. Die Schulſtelle in Zaſch
witz, I. Landephorie Halle Königlichen Patronats kommt durch die Weiterbeförde
rung ihres bisherigen Jnhabers zur Erledigung. Die Schul Und Küſterſtelle in
Braunsroda, Ephorie Eckartsberga, Privat-Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung
ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Scherbitz bei Schkeuditz d. 26. Auguſt. Es iſt bereits mehr
mals auch in dieſem Blättern erwähnt worden mit welch' raſtloſem
Eifer Dr. Theodor Apel in Leipzig bemüht iſt, die von ihm unter
nommene Markirung des Leipziger Schlachtfeldes zu einem glücklichen
Ende zu führen. Auch der heutige Tag verſammelte zu dem letztge
nannten Zwecke eine zahlreiche Volksmenge, wohl über dreihundert
Mann vor dem Rittergute Scherbitz an der von Leipzig nach Halle
führenden Chauſſee, um der mit der Errichtung des vierundvierzigſten
Markſteins verbundenen Feier beizuwohnen. Dieſelbe wurde gegen
Mittag durch den Vortrag des Abtſchen Liedes „Brüder, weihet Herz
und Hand durch den Schkeuditzer Geſangverein feſtlich eröffnet. Hier
auf hielt Dr. Apel die Weiherede, in welcher er hervorhob daß das
große Schlachtfeld von Leipzig das würdigſte und unvergänglichſte Denk
mal der Schlacht ſelbſt ſei, während es eine gebieteriſche Pflicht er

heiſche, den geheiligten Boden bevor es zu ſpät werde, den kommen
den Geſchiechtern zu kennzeichnen, damit der Wanderer ohne große
Mühe ein genaues Bild von der größten aller Schlachten gewinnen
könne z hierdurch werde auch in der Jugend die Liebe zu dem durch
große Thaten geweihten Boden, die Liebe zum Vaterlande geweckt und
genährt. Der Markſtein gelte dem Gedächtniß des ſchleſiſchen Heeres
und namentlich der ſchleſiſchen Landwehr, die in der Nacht vom 15.
zum 16. October 1813 vor der Entſcheidungsſchlacht von Möckern auf
den Feldern um Schkeuditz ihre letzte Raſt gehalten habe. Nachdem
der Redner noch dem Pr. Heyner für die bereitwillige Ueberlaſſung
des Grund und Bodens ſowie aller Anweſenden für die geſchenkte
Theilnahme den herzlichſten Dank ausgeſprochen ſchloß er mit dem
Wunſche daß, wenn jemals wieder ähnliche ſchwere Zeiten wie 1813
über das deutſche Vaterland hereinbrechen ſollten, die Männer und
Jünglinge dieſer Tage dann ebenſo tapfer und todesmuthig für des
Vaterlandes Freiheit und Selbſtſtändigkeit eintreten möchten wie es
General Vork mit ſeiner ſchleſiſchen Heldenſchaar am 16. October 1813
gethan. Dr. Karl Heyner ſprach nunmehr im Geiſte aller Anweſenden
ſeinem Freunde, dem Dr. Apel, den Dank der Verſammelten für ſein
edles patriotiſches Unternehmen aus und ging von den unſterblichen
Verdienſten, die ſich die Helden von 1813 um die Befreiung des Va-
terlandes erworben auf die deutſchen Helden der jüngſten Vergangen
heit über, die ſich bei Düppel und Alſen als echte Söhne Preußens
und würdig ihrer großen Ahnen bewährt hätten. Nachdem noch Herr
Superintendent Dr. Weiß von Schkeuditz, als Diener der Kirche, dem
Markſteine die geiſtliche Weihe gegeben und zu gleicher Gottesfurcht,
Opferbereitwilligkeit und Glaubensſtärke, wie ſie die Sieger von 1813
geſchmückt habe, gemahnt, ſchloß die anſpruchsloſe und erhebende
Feier mit dem ſehr gelungenen Vortrag des Liedes „Ein Mann ein
Wort durch den genannten Geſangverein Es mag noch beſon
ders erwähnt werden, daß dieſer Denkſtein der erſte iſt, welchen Dr.
Apel auf preußiſchem Grund und Boden geſetzt hat und daß ſich zu
dieſer Feier auch der Landrath des Merſeburger Kreiſes eingefun
den hatte.

Aus ſicherer Quelle geht der „D. A. Z. die Mittheilung zu,
daß das Jahnhaus zu Freiburg a. d. Unſtrut vor Kurzem von
einem Landwirthe, Namens Schönwald, Bruder des Bauraths Schön
waid in Naumburg für 3000 Thlr. angekauft worden iſt, der es fort
an bewohnen will. Allerdings war es richtig, daß dies berliner Turn
vereine beabſichtigten, das Haus in dem auf den 7. September d. J.
angeſetzten Subhaſtationstermine zu dem Zwecke, ein Aſyl für alte
Turnlehrer darin zu errichten, zu erſtehen. Durch den erwähnten Ver
kauf aus freier Hand iſt jedoch der Termin aufgehoben und der Plan
der berliner Turner vereitelt worden.

Aus dem Kreiſe Salzwedel, d. 25. Aug. Jn einigen
Ortſchaften des hieſigen Kreiſes regt ſich gegenwärtig wieder die Aus
wanderungsluſt. Mehrere Familien und einzeln ſtehende Perſonen, zu
ſammen mehr als 30 Köpfe zählend, haben beſchloſſen, binnen Kur
zem der hieſigen Gegend den Rücken zuzukehren und ſich zur Reiſe
nach Amerika einzuſchiffen, um dort ihr Glück zu verſuchen. Man
kann die Zahl derer, die jährlich aus dem hieſigen Kreiſe nach Amerika
auswandern auf durchſchnittlich 40 bis 50 Perſonen anſchlagen:

Nachrichten aus Halle.
Wie ſchon früher dem Sohne des hieſigen Rentier Köcher,

dem Lieutenant und Adjutanten C. Köcher in der 3. Artillerie Bri
gade, für Auszeichnung in den Gefechten von Miſſunde und Düppel
eine Belobung und der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe zu Theil geworden
ſo hat jetzt ebenfalls der Sohn des hieſigen Kaufmann Kade, Lieute
nant Kade im Brandenb. Pionier Bataillon Nr. 3 für Auszeichnung
bei der Einnahme von Alſen eine Belobung erhalten.

Am 28. Auguſt iſt die hieſige Garniſon, das 1. und 2. Ba-
taillon des Magdeb. Füſtlier- Regiments Nr. 36, ausmarſchirt, um zu
nächſt im Verein mit dem 3. Bataillon (der Zeitzer Garniſon) an den
Regimentsübungen bei Mücheln und ſpäter an dem Diviſtonsmanöver
bei Sangerhauſen theilzunehmen.



Provinzial PeſtalozziVerein.
Dem freundlichen Geber der 5 Thlr., welche dem unterzeichneten

Vorſtande am 19. Febr. er. unter der Chiffre e von Gerbſtedt
aus für die Zwecke des Peſtalozzi Vereins der Provinz Sachſen über
ſchickt wurden diene hiermit zur Nachricht, daß dieſe Liebesgabe einer
erblindeten Lehrerwittwe in Wöllnau bei Eilenburg übergeben worden
iſt. Namens der erfreuten Wittwe ſtatten wir dem unbekannten Wohl

Nelcke a. Cöthen. Hr. Metzgermſtr. Söhrenſen a. St. Petersburg. Hr. Gaſt
wirth Steinpflug a Schlau. Hr. Fabrik. Wernicke m. Gem. a. Wolfenbüttel.

Stadt Hamburg. Hr. Thierarzt Schlehuber u. Hr. Lehrer Scheifler a. Staß
furt. Hr. Jnſp. Ditges a. Cöln. Hr. Theater Dir. Ullmann a. NewYork
Hr. OAmtm. Lüttich a. Sylda. Die Hrrn. Landwirthe Gebr. Hoch a. Nieder
Röblingen. Louiſe Riſer, Privat. a. Rußland. Frl. Forſtemann m. Schweſter
a. Danzig. Die Hrrn. Kauß. Roſenberg Metz Hirſch u. Schwabach a. Ber
lin, Heuden a. Ebln, Paetz a. Frankenberg, Neubarth a. Erfurt. Se. Exc. d.
Staats u. Finanzminiſter v. Bodelſchwingh m. Diener a. Berlin

tyäter hierdurch den herzlichſten Dank ab.
Halle, den 29. Aug. 1864.

Der Central- Vorſtand.

Mente's Hötel.
m. Gem. a. Berlin.

Fremdenliſte.
Snaekommene Fremde vom 27. bis 2

Kronprinz. Fräul. v. d. Borch a. Detmold.
Hr. Sanit.- Rath Dr. Hentſchel a. Berlin.
ver. Die Hrrn. Kaufl. Brunner a. Stuttgart H
a. Elberfeld, Schwarz a. Leipzig.

Stadt Zärien. Hr. Privat. Wilberg a Danzig.
dorf a. Görlitz. Dte Herr. Kaufl. Kaufmann a. B
Hr. Jngen. Gäbler a. München
Berlin. Hr. Secr. Behrends a. Cölleda

Goldner Ring Hr. Apoth. Juſt m. Sohn a. Czarnikow. Hr. Ger. Beamter
Hr. Dr. med. Schleisner a. Mannheim. Hr.Zinkernagel m. Frau a. Berlin.

Prof. Herrmann a. Prag. Die Hrrn. Kaufl. Küppers a. Dülken, Hilbringhaus Luft Wa. Barmen Welze a. Löbau i. d. Lauſitz, Schmidt a. Leipzig Rommeler a. See e Par. L. Par. L. 337,42 Par. L 337,44 Par. L
Gladbach, Langenberg a. Coblenz, Schickhauſen a. Cöln Schirlitz a. Calbe. unſtdruck 2,90 Par. L. 3,69 Par. L. 3,41 Par. L. 3,33 Par. L.

Goldner Löwe. Vie Hrrn. Kauß. Cohn a. Magdeburg Adler a. Dresden, Rel. Feuchtigkeit 91 pCt. 54 pCt. 80 pCt. 75 pCt.
Lange a. Braunſchweig, Schlage a. Berlin Cangler a. Lübeck. Hr. Beamter Luftwärme 5,3 G. Rm. 14,6 G. Rm. 8,7 G. Rm. 9,5 G. Rm

Hr. Rittergutsbeſ. Lindner u.
Hr. Juſtizrath Warnow a. Hanno

Die Hrrn. Fabrik. O. u. M. Noack a.

Gem. a. Staßfurth.

9. Auguſt
vogt a. Hannover.

oltzhauſen a. Fürth, Knigge

Hr. Rittergutsbeſ. v. Bahls
erlin, Gieblers a. Frankfurt.

Frl. Rieſer a. Bern.
Hötel Victoria

a. Hamburg

Frau v. Rantzau, Rent. a. Wismar.

Maurermſtr. Lüdicke m. Fam. a. Potsdam.
Die Hrrn. Jngen. Mennike a. Berlin, Wagner a. Chemnitz. Hr. Amtm. Hell

Kuzke m. Gem u. Bedienung a. Dolſtedt.

Hr. Dr. med. Kern
Die Hrrn. Kaufl. Türke a. Altenburg Clüßefeld a.

Hamburg, Wernthal a. Magdeburg, Teichmann a. Deſſau, Stockmann a. Erfurt,
Reichenbach a. Chemnitz Bergk a. Bodewitz. Hr. FabrikDirig. Grabowski m.

Hr. Rechn Rath Förſter m. Fam. a. Magdeburg. Hr.
Hr. Rendant Dazabeer a. Zerbſt.

Hr. Pred. Schlemmer a. Halle. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Hr. Stud. med. Filehne a. Berlin.

Hr. Paſtor Auerbach a. Creisfeld.
Die Hrrn. Kaug. Bittrich a. Königsberg Katte u. Becker

Seeger a. Berlin
Koſel m. Frau u. Tochter, Wiſchnef m. Frau u. Sohn a. Berlin.

Harinch a. Deutesheim. Die Hrrn. Rent.

Meteorologiſche Beobachtungen.
28. Auguſt Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Bekanntmachungen.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle
den 27. Auguſt 1864 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl

Theodor Eberhardt, in Firma: Theo
dor Eberhardt hierſelbſt iſt der kaufmänni
ſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs
einſtellung auf den 18. Juli 1864 feſtgeſetzt.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Fr. Hermann Keil hier be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer
den aufgefordert, in dem

auf den 10. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 10, anberaumten Termine ihre Erklärun
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung die
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
1. October er. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zür Konkursmaſſe abzulie
fern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 30. September er. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forde
rungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 15. October d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 10, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
die Rechtsanwälte Wilke Niemer, Fritſch, Senſf
Gödecke, Schede, Fiebiger, v. Bie- hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

ren, Seeligmüller, Glöckner und von
Radecke zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Zeitz,

I. Abtheilung,
den 22. Auguſt 1864 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des früheren Gutsbe
ſitzers Friedrich Wilhelm Müller zu
Schwerzau iſt der gemeine Konkurs im abge
kürzten Verfahren eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Rechts Anwalt Lorenz hierſelbſt beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert in dem auf

den 7. September d. J.
Vormittags 1I1 Ubr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. vor dem
Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Wachsmuth
anberaumten Termine die Erklärungen über
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven
Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen vielmehr von dem
Beſitz der Gegenſtände bis zum 24. Septem
ber d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkürsmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis

zum 2. September d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen ſowie nach Befinden zur Be
ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 12. Oetober d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kon miſſar Herrn Kreisrichter Wachs
muth im Termins immer Nr. 4 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden

Juſtizräthe Pleſch und
und der Rechtsanwalt Schumann

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Grubenbeſitzers Otto Herrmann Opitz
zu Oebles iſt zur Anmeldung der Forberun
gen der Konkurs Gläubiger noch eine zweite

lich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, wel
che ihre Anſprüche noch nicht angemeldet ha
ben werden aufgefordert dieſelben, ſie mögen
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 19. Juli er. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 24. September er.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Kreisgerichts-Rath Oelzen
im Terminszimmer Nr. 9, anberaumt und wer
den zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmt
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For
derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet
haben, mit dem Bemerken daß in dem Ter-
mine auch über die während der erſten Friſt an
gemeldeten Forderungen noch ein Mal wird ver
handelt werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die RechtsAnwälte Juſtiz Räthe Wag
ner und Hunger, die Rechts Anwälte Klink
hardt, Vitz hier, und der Juſtiz- Rath Herr
furth in Wehlitz, der Rechts-Anwalt Woel
fel zu Lützen zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1864.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Bekanntmachung.
Erbtheilungshalber ſoll
Freitag den 9. Septbr. d. J.

Vormittags 10 Uhr
das von Chriſtian Gottlob Herrmann
und deſſen Ehefrau Hanne Sophie geb.
Lippold zu Köckenttzſch (Herzogthum Mei
ningen) hinterlaſſene ſeparirte Gut von 95 Mrg.
Feld und 18 Morg. Gärten und Hölzern, nebſt
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, mit oder
ohne Jnventar, im Ganzen oder Einzelnen, im
Herrmannſſchen Gute unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden.

Auch kömmt eine Partie vorjährige Frucht
an Weizen, Korn, Hafer und Raps zum Ver
ſtricht.

Camburg, den 23. Aug. 1864
Herzogl. S, Landgericht

Giſeke.

Friſt bis zum 22. Auguſt 1864 einſchließ

neue
ventar
räthen

8 bis
niſſe

gen K
Fer

Stadt
Weize
Elbwi
Rindv
frücht«

von 1
fort v

Na

Eir
einem

daſelb
ſitzers

Ein
zu ka

Frs
gelang

d. Zt

6 bis
feine
freier



nur bis zum 19. October zuläſſig.

Elbwieſen, guten Gebäuden, 4 Pferde 14 St.
KRindvieh, vollſtändiges Jnventar und Erndte

von 16,000 mit 4000 Anzahlung ſo
fort verkauft werden.

Leihhaus- Auction.

Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfän
der gus den Monaten September, October, No
vember, December 1863 und Januar und Fe
bruar 1864 findet den 2. November d. J.
und folgende Tage von Nachmittägs 1 Uhr ab
kleine Klausſtraße Nr. 14 ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfänder iſt

den 29. Auguſt 1864.
M. Goldſchmidt.

Anzeige.
Meine Niederlaſſung als Maurermeiſter

beehre ich mich den geehrten Einwohnern in
Holleben und Umgegend hierdurch ergebenſt
anzuzeigen und empfehle mich bei vorkommenden
Bauten zur geneigten Berückſichtigung.

Holleben, den 26. Aug. 1864.
Carl Eckhardt.

Gutsverkäufe.
Ein Gut an der Elbe, in einem ſchönen Dor

ſe, in der Nähe einer volkreichen Garniſonſtadt
mit ca. 160 Morg. Acker, meiſt guter Raps
und Weizenboden, 30 Morg. Elbwieſen, ganz
neue und maſſive Gebäude vollſtändiges Jn
ventar und Viehſtand, nebſt allen Erndtevor
räthen, ſoll zu dem Preiſe von 25 000 mit
s bis 10,000 Anzahlung Familienverhält
niſſe halber ſofort verkauft werden. Die übri
gen Kaufgelder können ſicher ſtehen bleiben.

Ferner ein Gut an der Elbe nahe an der
Stadt, mit es. 150 Mrg. Areal, wovon
Weizen das übrige Kornboden incl. 10 Mrg.

Halle,

früchte, ſoll veranderungshalber zu dem Preiſe

Nähere Auskunft ertheilt der Agent
C. Roick in Dommitzſch.

Eine ſchwunghaft betriebene Waſſermühle in
einem nahrungsreichen Orte, auch die einzige
daſelbſt, ſoll wegen vorgerücktem Alter des Be
ſitzers ſofort verkauft werden durch

E. Kriege in Schönebeck.
Ein gangbares Materialwaaren Geſchäft wird

zu kaufen oder zu pachten geſucht.
Franco- Offerten unter Chiffre A. B. 4 101.

gelangen durch Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. an den Suchenden.

Bekanntmachung.
Ein eomplettes Kartoffeldampf

zeug, gebraucht, aber noch in gutem Zuſtande
worauf Wispel Kartoffeln gedämpft werden
können ſteht mit kupfernem Dampfkeſ
ſel und allem Zubehör für den billigen
Preis von 130 zum Verkauf bei dem
Kupferſchmiedemſtr J. G. Voigt in Lützen

Ein Haus hierſelbſt für 8 bis 5 Tauſend
Thaler und ein dergl. größeres bis 10 000
werden zu kaufen geſucht. Offerten H. K. poste
restante Halle werden freo erbeten.

Neue und alte Kutſchwagen werden billig
lackirt; auch ſtehen eine offene Droſchke und ein
halbverdeckter Kutſchwagen billig zu verkaufen

gr. Brauhausgaſſe Nr. 28.

Zu gefälliger Abnahme von fertigen Schleif
ſteinen, Platten und überhaupt allen Sor
ten Steinhauer- Arbeiten empfiehlt ſich

S. Bohmeier
in Brucke bei Rothenburg a/ Saale.

Myrthen-Bäume,
6 bis 7 Fuß hoch ſchön gewachſen grobe und
feine, eignen ſich gut zum Schneiden, ſind aus
freier Hand zu verkaufen beim

Gärtner Seidel in Merſeburg.
Eine neue Sendung friſcher ausgezeich

neter Bücklinge, Flundern u. Aale iſt
ſo eben eingetroffen Stand Wagen an der
Marktkirche Hrn. Kaufm. Arnold gegenüber.

Backhaus- Verkauf oder Verpachtung.
Ein zu Naumburg a/S. in frequenter Straße

bekegenes Backhaus ſoll verkauſt oder auch ver
pachtet werden. Nähere Auskunft ertheilt

M. Förtſch zu Naumburg a/S.
Marienſtraße 160.

Einen Commis und einen Lehrling moſaiſcher
Religion ſucht ein hieſiges Tuch und Mode-
wagren Geſchäft ſo bald als möglich. Näheres
ertheilt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein ſolider junger Kaufmann wünſcht ein
kleines einträgliches Material-Geſchäft unter an
nehmbaren Bedingungen zu pachten. Offerten
bittet man unter der Chiffre P. K. 500 bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Tüchtige Wirthſchafterinnen u. Kochmamſells
w. nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Zimmergeſellen nimmt an bei gutem
Lohn und dauernder Beſchäftigung

der Rathszimmermeiſter

B. Voretzſch
in Altenburg in Sachſen

Ein junger Menſch von außerh. 17 Jahr
alt, ſucht ſof. Stellung als Kellner, Diener c.
durch Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtr. S.

Gärtner mit ſ. guten Atteſten weiſt nach,
Köchinnen, Haus u. Kindermädchen ſ.

Fr. Binneweiß, Geiſtſtr. 59.
2 Lehrlinge können eintreten bei

L. Trautmann, Bäckermeiſter.
Auf einem Rittergute wird ein Verwalter

geſucht, der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat
Näheres gr. Berlin Nr. 2.

Geſuch.
Jch ſuche zum Wieſenmarkte, welcher den

18. September angeht, auf 8 Tage in meinem
Zelte eine anſtändige muſikaliſche Sängergeſell
ſchaft, aus Damen einigen Herren und einem
Komiker beſtehend, und ſichere für dieſe Zeit
freie Station zu.
Gefälligen Offerten ſehe ich recht bald ent

gegen.
Eisleben, den 21. Aug. 1864.

Carl Seidler
Gaſtwirth zum „weißen Roß“ in der Neuſtadt.

Geſuch einer Sängergeſellſchaft.
Eine anſtändige Geſellſchaft, möglichſt in Be

gleitung eines Komikers, wird während der
Magdeburger Meßzeit für eine Reſtaura
tionsbude geſucht. Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Porphyr-Köhren
Zu Wasserleitungen,

Preisliſte gratis.
C. E. F. Arnoldi

in Elgersburg i/Thüringen.
Bettfedern- Verkauf.

Jch erlaube mir hiermit einem hohen hieſigen
wie auch auswärtigen Publikum ergebenſt anzu
zeigen daß ich mein Bettfedernlager allhier, im
Gaſthof „zum ſchwarzen Adler gr. Stein
ſtraße, wieder mit einer Ladung von allen Sor
ten feingeriſſenen böhmiſchen Bettfedern
u. Daunen, Schwanfedern u. Schwan
daunen friſch aſſortirt habe, und empfehle hier
mit ſolche zu möglichſt billigen Preiſen.

Joſ. Pöſchl.
3000 3500 werden gegen hinlängliche

Sicherheit auf ein ländl. Grundſtück geſucht
Auskunft ertheilt Herr J. E. Beeck, Kauf

mann in Halle.
Ein Eſels oder Hundewagen wird verkauft

in den 3 Kugeln.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf bei
F. Meinhardt in Hohenthurm

e Ballonkörbe Sſo wie Alle landwirthſchaftlichen Körbe haltenZwei fette Schweine verkauft
Thalgaſſe Nr, 6. Halle, Weingärten.

ſtets Lager und liefern jedes Quantum prompt
Gebr. Elitzſch.

Bei E. H. Schroeder in Berliniſt ſo eben erſchienen und in alle bei
Schroedel Simon zu haben

Die

Deſtillir kunſt
geiſtigen Getränke

auf warmem wie auf kaltem Wege.
Ein vollſtändiges Handbuch

der
Liquenrfabrikation,

nebſt einer praktiſchen Anleitung zur
Eſſig und Schnell Eſſigfabrikation.

Von
A. L. Moewes.

Sechste verbeſſerte Auflage
Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten,

20 Bogen gr. 8. geh. Preis Ein Thlr.
Die vorliegende ſechste Auſlage dieſes be

kannten Lehrbuchs iſt mit ganz beſonderer Sorg
falt bearbeitet worden und verdient dem betref
fenden Publikum als das vollſtändigſte,
beſte und wohlfeilſt e Werk über dieſen Ge
gen ſtand empfohlen zu werden.

Geſuch einer Wirthſchafterin.
Zur Unterſtützung der Hausfrau wird für

einen größeren ſtädtiſchen Haushalt aus dem
Fache der Landwirthſchafterinnen ein gebildetes
Mädchen geſucht, die der Küche und allen häus
lichen Verrichtungen ſelbſtſtändig vorzuſtehen hat.

Antritt ſofort; Meldungen unter abſchriftli
cher Beifügung der Atteſte an die Chiffre M. M.
poste restante Bernburg

LehrlingsGeſuch.
Für eine auswärtige Conditorei ſuche ich zum

ſofortigen Antritt oder 1 Oct. einen Lehrling.
Franz Heckert, Conditor, Markt 17.
Knaben die Halleſche Schulen beſuchen ſol

len, finden eine gute Penſion und Nachhülfe bei
ihren Schularbeiten ganz in der Nähe des Wai
ſenhauſes. Näheres bei dem Gymnaſial Ober
lehrer Hrn. Dr. Fiſcher Taubengaſſe 14.

Schüler werden unter billigen Bedingungen,
bei genauer Beaufſichtigung und ſorgfältiger,
entſprechender Pflege vom October d. J. ab
in Penſion genommen. Näheres iſt zu erfah
ren Schülershof Nr. 7.

Verwittwete Paſtorin Roth.
Ein Kuhhirte findet zum 1. Octbr. Dienſt

auf dem Rittergute Höhnſtedt.
Zwei Steindrucker, in Grabir- und Fe

dermanier geüht, finden ſofort dauernde Stel
lung nach außerhalb. Nähere Auskunft ertheilt
Paul Colla in Halke, Leipzigerſtraße 80.

Hofemeiſter, Kuhhirten werden mit gutem
Lohne geſucht Mamſells, auch für die feine
Küche, und junge Mädchen für jede häusliche
Unterſtützung werden nachgewieſen durch

Wittwe Kupfer in Merſebürg.

Bei Richard Mühlmann, Such- u.
Kunſthandlung, Barfüſterſtraße I iſt
vorräthig

Der Brunnen-, Röhren
Pumpen- und Spritzenmeiſter.

Ein Handbuüch
für Alle, welche ſich mit Verfertigung hydrauli
ſcher Maſchinen, ſowie mit Brunnenanlagen,
Feuerſpritzen, Waſſerleitungen beſchäftigen, Be

ſitzer hydrauliſcher Werke ſind oder Aufſicht
darüber führen.

Nebſt Erklärung der bei dieſen Werken
und Arbeiten vorkommenden

Kunſtausdrücke.
Fünfte vermehrte und verbeſſerte

Auflage
von A. W. Hertel.

Mit einem Atlas von 16 Foliotafeln
enthaltend 226 Figuren.



Großer Ausverkauf feiner höhmiſrher Glaswaarrn

groſte Ulrichsſtraße 850,
beſtehend in echt geſchliffenen Criſtallſachen, als: Wein und Biergläſer, um
und Waſſerflaſchen, Blumenvaſen wellene geſtrickte und gehäkelte
chons, Pellerinen und Tücher in guter Zephyr- und Caſtor- Wolle,
réeNöcke, Blouſen, Double Jacken c. Alles zu billigſtem Taxpreis.

Große Alrichsſtraße 50.

ragen, Fan
ſowie Moi

Das Neueſte in wollenen Jagdhemden
empfiehlt die Wäſchhandlung von O. Warrsoh,

Brüderſtraße Nr. 6.
Schwarzs eigene Uateider

zu billigen Preiſen
Schmeerſtr. T. Germdermmaran, Schmeerſtr.

Wanete in allen Breiten empfiehlt

Faantitten und Fläntel in großer Auswahl bei

Gade chmeerſtr. AI.Friſchen seräneherten Spiglceaat,
ine An in Geleeempfiehlt

C. e.Geräucherte Aule, à St. 4,5,6 rhtee l.
In der la äwirthecha lichen Verlagshandlung

Berlin soeben erschienene S. hiiften von von Wiegandt e emnpel in
von Nathugius Hundishurg

und von

Dr. Grouven Salzmünde.
Herang n won Wathaus aus (Hundisburg), Vorstudien für Geschichte und Zucht

er Hausthiere, zunächst am Schweineschädel.
nebst Krläuterungen. 6

Gronnven,
Sakz in ünde:
über die Respirafon verschiedener Thiere
Respirationsapparat zu Salzmünde.

Mit I Atlas enthalt. 6 Tafeln Abbildungen

Zweiter Bericht der agriculturchemischen Versuehsstation zu
Paysiologisch- chemische Fütternngsversuche und chemische Untersuchungen

Nebst 5 Kupfertafeln über den Versuchsstail und

Zu haben in allen Buchhbandlungen.

empfiehlt e GMern haun Prigge in erbsteckt.
Blanchetts ter Att billigſt bei

Otto LimKe, gr. Urichsſtr. 52.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch ken 31. Auguſt 1864 letzte Vorſtel

lung in dieſer Salon Abſchteds Vor
ſtellung und Beneſiz der berühmten
Rünſtlerin Fräulein Ottilie Genée zum
erſten Male: Ländlich! ſittlich! oder:
Zum erſten Male in der Stadt,
Luſtſpiel in 1 Akt von J. H. v. Weißen
thurn. „Käthe, ein Bauermädchen, Fil.
O. Genée. Hierauf zum erſten Male
Eine Entführung mit Hinderniſ-
ſen, Poſſe in 3 Akten von Jünger. „Wil
helmine von Sachau“ Frl. O. Genée. Zum
Schluß: Abſchiedsgruß von Halle!
humoriſtiſcher Epilog, verfaßt und vorgetra
gen von Ottilie Gené e

W Billets zu allen feſten Plätzen ſind bei
den Herren Stoy (Leipzigerſt B. Schmidt
S Co. und Sockel (große Ulrichsſtraße) zu

haben Die Direction.
Lerchen- Netze
Wagner, Rittergaſſe Nr. 12.beim Halloren

Mik dem heutigen Tage ſchließe ich meinen
ſeit 40 Jahren betriebenen Geſangunterricht.

Die Privatvorträge über Theorie der
Geſangskunſt““ und „Methodik ves Unter
richts im Elementargeſange und in der höheren
Geſangs kunſt halte ich Sängern und angehen
den Geſangzlehrern nach wie vor.

Halle den 30. Auguſt 1864.
G. Nauenburg.

Ein gut gehaltener MahagoniFlügel iſt zu
verkaufen Markt Nr. 24, 5bere Etage. Das
Inſtrument eignet ſich beſonders auch zum
Accompagnement in Geſanygvereinen.

G. Nauenburg.
Zu vermiethen Ein Logis von 4 Zim

mern nebſt Zubehör, auf Verlangen mit Pferde
ſtall und Schuppen in der Nähe des Marktes
Näheres bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein großes freundliches Logis pr. 1. Octo-
ber zu vermiethen neue Promenade Nr. 6.

Gut m. St. u. K. nebſt Bett, ſogleich oder
1. October zu vermiethen Steg 14, 1 Treppe.

Naturwiſſenſchaftliche Neuheit.

Jn der Plefferschen Buchh., ſo-
wie in allen übrigen Buchhandlungen iſt zu
haben
Exrgänzungs-Hefte
breitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und freier geiſtiger

zur Zeitſchrift „DieNatur Zur Ver

Naturanſchauung für Leſer aller Stände. Herausg. von
Dr. Otto Ule u. Dr. Karl Müller. Funftes Heft,

Preis 10 Sgr.
Inhalt Salz, von Auguſt Aldenhoven.

Das Pfeilgift der Jndianer, nach Emile Carrey?s Mit
theilungen im Moniteur uniyersel. Die Naturgeſchichte
der Milch. Dritter Abſchnitt. Der Nahrungswerth der
Milch von Dr. Otto Dammer. Die Nuhe in
der Arbeit oder die Sonntagsfeier in ihrer Be
deutung für die deutſchen Gewerbe, von Dr,
Karl Müller Gauß und Beſſel von Dr.
Otto Ule.
Die früheren vier Heſte ſind, à Heft 10 Sgre,

durch alle Buchhandlküngen zu erhalten.

Roccos Liablisgement,
Liederhalle.

Dienstag den 89. Auguſt 1864
e M eneceS für die Soubrette Fr. Marie Hupré,

Auftreten
des Geſangs Komikers Hnu. Alex. Dösinger,

Gaſtſpiel
der Kaiſ. Königl. Ballettänzer Frl.

Antohie Rogé u. Mr. Rouffe,

Anfang 8 Uhr, Kaſſenöffnung Uhr.

Entree 5 Gallerie 3 ſ. w. wie gewöhnl.)
Paſſ. pärtouls- Und Frii- Billets haben heute

keine Gültigkeit.

ebenfalls

Jndem ich mir erlgube dem hochgeehrten
Publikum meinen tiefgeſühlteſten Dank für die
zahlreichen herzlichen Beweiſe der Anerkennung
meiner Leiſtungen auszuſprechen, bin ich ſo frei,
zu meinem heutigen Beneſice hochachtungsvoll
und ergebenſt einzuladen a

Marie Durpre.
Donnerstag den 15 September 1864

Große Vorſtellung.
O. S.

Ein junger Hund, 9 Wochen alt, roth und
weiß gefleckt iſt entlaufen. Dem ehrlichen Fin
der eine gute Belohnung

Magdeburger Chauſſee Nr. 11.
Unſern herzlichſten Dank dem Herrn Karl

Heuer in Schwerz bei Landsberg für die
glückliche Rettung unſeres Sohnes Guſtav
aus dem Waſſer; ſo auch dem Herrn Cantor
Troitzſch und allen edlen Menſchenfreunden,
welche unermüdliche Hülfe leiſteten. Möge es
Jhnen der Allgütige lohnen was wir nicht ver
gelten können.

Franz Böge und Frau,

o aFamilien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 1027, Uhr entriß uns der un
erbittliche Tod unſere liebe gute Marie in
einem Alter von 10 Jahren an den Folgen der
Bräune. Theilnehmenden Bekannten widmen
dieſe Traueranzeige mit der Bitte um ſtille
Theilnahme

Halle, den 29. Auguſt 1864
Theater. Drittes Gaſtſpiel des Fräulein Ottilie Gense.

liebenswürdige Künſtlerin fuhr am vergangenen Donnerstage in ihrem erfolgreichen
Aufführung gelangenden vier Scherzen und

gebildeten Publikums
Frl. Aurora Veilchenduft „Braut oder Schweſter,“

„„Jettchen am Fenſter““ und „Liſette Hilf.“ Man weiß nicht, was man an dieſen
Albumblättern mehr bewundern ſoll wie im flat

kernden Spiel des farbenduftigen Schmetterlings erfaßt es uns was zieht uns mehr
an dieſe bet allem loſen Weſen doch oft ſo draſtiſch und markig hingeſtellten Zeich
nungen, wie ſie bei den Dichtern hervortreten oder die liebenswürdige Keckheit der

aufgehenden Ottilie Genée?
Gedenken wir ihrer Darſtellungen der „Liſette,“ der „Aurora Veil

und ihrer „Jettchen Schweigfam.““
auch jenen reizenden Zauber einer genußflimmernden Bluettenviertelſtunde ſich in die

e mag der größere Preis gebührt unſtreitig derDarſtellerin in dieſem Genre begabt wie keine andere Ganz natürlich! Der dra
matiſche Dichter, alſo auch der Bluettenzeichner mit ſeiner ſcheinbaren Nachläſſigkeit in
den Contouren und Marklrungen, wird beim einſamen Schaffen alle Wirkungen auch

ſeiner darſtellenden Künſtlerin dagegen, und wäre

Gaſtſpiel fort und gewann in den zur
Bluetten den größten Beifall unſeres
vor: „„Die erſte Gaſtrolle des

Allerliebſten kleinen dramatiſchen

ſcheinbar ganz in ihrer Rolle
das Letzkere!
chenduft,“ der „„Grelchen Lieblich“

kalt prüfende Erinnerung zurück rufen

Des anſcheinend Kleinſten berechnen;

Die
wiederholt

Frl. Genée führte uns

Entſcheiden wir uns für

Wie man

GehauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſie auch die geniale Soubrette Ottilie Genée,
die Wahrheit des großen DichterAusſpruches klar

Herrſcher iſt der Augenblick.“ Daß unſer liebenswürdiger Gaſt dieſe Augenblicke zu er
faſſen weiß hat ſte uns auf das Vollſtändigſte bewieſen.
ſchaft, die von ganz Deutſchland anerkannt iſt,
kum aufs Neue ihre vollſtändige Anerkennung
men gefüllte Haus am Donnerstage,
Hervorrufe ſind der ſicherſte Beweis.

Wie wir hören gedenkt Frl. Genée noch einmal uns durch
freuen und zwar am nächſten
ſer Vorſtellung ihren diesjährigen GaſtrollenChelus beſchließen und ſich nach dieſer
auf längere Zeit ins Privatleben zurückziehen.
Frl. Genése auch die letzte Vorſtellung in dieſer
Wochen, bis zur Eröffnung des WinterTheaters, auf feden Genuß einer theatraliſchen
Vorſtellung Verzicht leiſten müſſen, ſo wollen wir nicht unterlaſſen, ganz beſonders auf
dieſe Abſchteds Vorſtellung in feder Beziehung aufmerkſam zu machen Dem thätigen
Direktor, Herrn Würſt aber, ſagen wir unſern Dank daß er uns noch zum Schluß
der SommerSaiſon durch das Gaſtſpiel des Frl. Ottilie Genée erfreut hat. Dr. J

wird gerade je öfter ſie ihre Rolle
„„Der mächtigſte der

Ottilie Genée's Künſtler
hat auch bei unſerem gebildeten Publi
gefunden. Das in allen ſeinen Räu

ſo wie die nicht zu zählenden Beifallsſpender und
Facta loquuntur!

ihren Beſuch zu er
Mittwoch. Die liebenswürdige Künſtlerin will mit die

Saiſon ſtattfindet, wir mithin viele

die traue nde Familie Schrader.

Da mit dieſer letzten Gaſtrolle des
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